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25 Zahre ZligendpolM.
Vom

Dirkl . Geh. Admiralitätsrat Dr . Pa «l Felifch.
ES gibt eine Anzahl von Schriftstellern , die den

Begriff Iugeudpolitik als etwas « ebelhaft Un -
klares bezeichnen : im Großen und Ganzen sind
es dieselben Personen , Sie auch leugnen , daß es
ein Iugendrecht gebe . Man mutz deshalb un-
zweifelhaft klarlegen , mos man unter d!e>sem
Namen versteht . Iugeudpolitik ist die auf der
Ctaatswiffenilbaft beruhende Staatskunst , die als
ein Teil der allgemeinen Politik mit den Mitteln
As Erreichbaren die besten Maßnahmen und
Einrichtungen für die fugend im Staate trifft .
Ta sie sich in die allgemeine Politik einzuordnen
Hot, wir >d sie in der Republik cm anderes Gepräge
« ls m der Monarchie haben , im sozialistischen
^der kommunistischen Staate ein anderes , als in
^ein Deutschen Reiche, das fetzt zusammengobro -
Aen ist . Aber sie muh stets ein festes Ziel ins
Auge fassen und ein Glied in der nämlichen Kette
wit Iugendrecht un-d Iugeudwohlfahrt bilden .

der Erkenntnis dieser Grundregeln hat es
Fisher gefehlt , obwo 'il die Forderung nach einem
^ eichsfugendgefetze, die zmn ersten Male vom
Berichterstatter 1909 auf dem ersten Deutschen
>>ugendgerichtstage erhoben wurde , von vorn -
verein mit der nach einer einheitlichen Jugend -
volitik verbunden wurde . Beide Rufe verhallten
Zunächst. Jfan Gegenteile, es wurden die Gründe
Hervorgesucht, aus denen die Ordnung der Iu -
^endfragen durch die Einzelstaaten und nicht
»urch das Reich zu geschehen habe , und es wurde

dadurch drohende Verewigung «der Zersplitte¬
rung mit einer starken Tat heraufbeschworen :
Greußen ging im Wege der Landesgesetzgebung

und entwarf ein Iugendfürsorgegesetz , dessen
Titel der 26. Ausschuß des Abgeordnetenhauses
Unmittelbar vor Ausbruch der Revolution in den
bines Iugendwohlfahrtsgefetzes umwandelte ,
^ ut ist die Gefahr beseitigt . Die Weimarer Ver -
Wungsurkunde hat die Zuständigkeit des Rei -
wes auf diesem Gebiete festgelegt. Aber obwohl
Icder Tag des Zögerns schweren Schaden in sich
Arg . hgtt« man es nicht eilig , der gesetzgeberi -
Mn Pflicht zu genügen . Im Januar 1919 reichte

freiwillige Erziehnngsbeirat , A-bteilung für
" Ugendrecht , den Entwurf eines Iugeudnotgeset -
?es dem Reichsamte des Innern ein , der damals

wenigen Taaen hätte Gesetzeskraft erhalten
Annen . Vergeblich ! Es fand sich eine Feder ,
A die Eingabe zu den Akten schrieb . Erst am
£ >• Februar 1920 ist endlich dem Reichsrate der
Entwurf eines Reichsjugendwohlfahrtsgesetzes
^ i> am 8. Mai ein Nachtrag hierzu vorgelegt
worden . Wer nicht genau unterrichtet war . konnte
Ausatmend ausrufen : Endlich eine Tat der Iu -
Aendpolitik! Aber wer genauer znsah , durfte je
»ach seiner Gemütsverfassung entweder in Weh-
Jwfteit ausbrechen oder eine Satire schreiben:
« an brauchte nur neben diesen vom Reichsmini -
"erium des Innern verfaßten Entwurf den aus
!?* m Reichsjustizministerium stammenden eines
' kugendgerichtsgesetzes zu legen , um sofort inne zu
Werden , datz die Regierung es nicht für nötig ge -
Mlten hatte . Richtlinien für ein gemeinsames
Ergehen in der Behandlung der Ingerrdlichen
Aufzustellen. Man lebt eben von der Hand in
^en Mund , aber man treibt keine Iugendpolitik .

. Und doch ist diese uns so notwendig , wie das
«»gliche Brot . Zunächst mutz man sich zu dem vor
?a] d einem Dutzend Jahren aufgestellten Satze
^ kennen : das Kind ist ein anderes Wesen als

Erwachsene : deshalb bedarf die Jugend eines
Ederen Rechtes . Sodann sind die Leitgedanken
?!e >es Rechtes zu entwickeln. Fiir sie ist neuer-
°>ngs eine vortreffliche Weiterbildung durch die
s^eisgxkrönte Arbeit von Dr . Gans Gerber ,
putsch? Iugendgesetzgebung , erfolgt , die in den
Schriften über Iugeudpolitik erschienen ist . Ger -
?£r geht auch davon aus , datz die Tatsache des
^ uaendalters bestimmend für den Inhalt der
Rechtsordnung ist , und scheinet zwei Gebiete : das
^
'
ugendsonderrecht gibt Bestimmungen , insoweit

jugendliche als Rechtsgenosse die Vorausset¬
zungen nicht erfüllt , die von der Rechtsordnung
Allgemein für ihre Geltung aufgestellt werden :
und soziale Iugendrecht trifft ' Matznahmen ,
^ri ' DTDett es Aufgabe des Staates ist , den Kultur -
°?? eck durch Einwirkung auf die persönliche Ent -
^ ' cklung des Jugendlichen sicherzustellen . Beide
»ebiete erbeischen nun einen planmäßigen Nen -

Man hat geflissentlich ein Grauen vor einem
wichen durch die Behauptung zu erwecken ver-
.»cht . datz eine schwere Schädigung der Interessen

einzelnen deutschen Länder und der efanr »
Meiqenarten durch eine alles gl>eichmachcnde

fcfeune &uun erstrebt werde : aber man UN-

Drückt dabei , datz das Reichsgesetz von Anbe-
an nur als ein Rahmengesetz für die dane -

Jn erforderlichen Landesgesetze evbeischt worden
^ So sollte denn wirklich der Boden geebnet
ii^? ' ^ uf dem eine für Deutschlands Zukunft ganz
». gedingt gebotene einheitliche Iugendpolitik zu
^ wachsen vermag . Fachleute haben längst den

' " t kie bewiesen . Möge der Gesetzgeber dem
^ folgen ! Je umfassender er fein Gesetz

ftw« ^ °ch wenigstens dessen grundlegende Be -
»

' Hungen entwirft , desto grötzeren Segen wird
i>/>z N. Keineswegs ist erforderlich , datz er
C * gesamte Iugendrecht und die Iugendwohl -

in einem einzigen Geseke regele . Auch die
K.

' meisten zielbewußten Vorkämpfer eines
eichsjugendgesetzes haben immer hervoroeb » -

ben , daß es genüge , wenn Teilgesetze erlassen wer -
den , vorausgesetzt , daß diese in innerem Znsam -
menhange nach gleichartigen Leitsätzen der Aus -
fluß eines das Ganze beherrschenden Willens
sind . Darauf kommt es an : ein einheitlicher
Bauplan , wenn auch verschiedene Baumeister und

Neue Schwierigleiten .
H. Von unserer Berliner Redaktion wird unS

gedrahtet :
Das Reichskabinett , das am Montag sehr ein -

gehend die Stellungnahme zu der Eutenteein -
ladung beraten hat , hat jetzt seine grundsätzliche
Bereitwilligkeit , Vertreter nach London zu schik-
ken , erklären lassen und zwar unter der aus -
drücklichen Voraussetzung , daß dort auch die deut -
schen Gegenvorschläge zur Diskussion gestellt
werden . Rur unter dieser Voraussetzung wird
man der Entscheidung des Kabinetts zustimmen
können . Der wesentliche Teil der Kabinettsbe -
ratung über die durch die Pariser Beschlüsse ge-
schaffen ? Lage wird natürlich erst beginnen : es
find bereits die Sachverständigen , die schon an den
Brüsseler Besprechungen teilgenommen haben ,
aber auch andere Persönlichkeiten aus den wirt -
schaftlichen und den Finanzkreisen hinzugezogen
worden .

Eine sehr bedauerliche Lage ist durch die
besondere Stellung der bäuerischen Regierung in
der Entwaffnungsfrag « verursacht worden . Man
kann gewiß die Haltung des Herrn von KaHr
begreiflich finden , aber im Augenblick ist wichtiger
als die Frage der Orgesch die Einheit der Na -
tion , um dem wirtschaftlichen und brutalen Ver -
nichtungswillen der Entente — denn dessen Aus¬
druck ist gerade die schmachvolle Pariser Note —
einen äußersten , wenn auch nur passiven Wider¬
stand entgegen zu setzen . Die Reichsregierung
weist auch daraus hin , daß die jetzigen Entwaff -
nungsforderungen keineswegs von nns schon in
Spaa angenommen worden sind , während die
finanziellen Erpresseransprüche zum Teil sogar
gegen den Versailler Vertrag verstoßen und von
uns grundsätzlich immer für völlig unerfüllbar
erklärt worden find .

Schon darum darf man nicht die Ablehnung
der letzteren von vornherein durch den Wider -
stand auch gegen die Entwaffnung in den Augen
des unvoreingenommenen Auslandes diskreti -
tieren . In Bauern selbst ist man offenbar auch
noch nicht einig . Die bürgerlichen Parteien
stehen zwar im allgemeinen hinter der Regie -
rung Kahr , im Einzelnen wird aber von ihnen
die Taktik a . d . Berl . Ministerp -räsidentenkonfer .
für zu stark gehalten . Tie ganze Sozialdemo -
kratie , auch die Mehrheitsleute , klagen dagegen ,
den reaktionären bayerischen Partikularismus
an und am bedenklichsten sind Meldungen aus
Nürnberg , wonach die dortige Arbeiterschaft
mit einer Trennung Frankens von München
droht . Wir wollen diese Unsinnigkeiten nicht
überschätzen. Ein Ausweg der mittleren Linie
ist hoffentlich schon auf der gestrigen Münchner
Kabinettssttzung gefunden worden . Aber be-
dauerlich in innen - wie autzenpolltifcher Hinsicht
ist dieser Gegensatz doch sehr.

Eine futnfeßrfmtifl der preußischen Landes¬
versammlung.

lEigener Drahtberickt .)
w . Berlin , 8. Febr . Der ständige Ausschuß

der preußischen Landesversammlung beschloß
angesichts der Pariser Entschlüsse eine
Erklärung , in der es heißt :

„Die preußische Volksvertretung erwartet von
der Reichsregierung , daß sie ihre » ablehnenden
Standpunkt nnerschüttert beibehält , und fordert
in dieser ernsten Stunde , in der es sich um Sein
oder Nichtsein des deutschen Volkes handelt ,
alle Volkskreise auf , in der Abwehr der :> n -
gehenerlicheu Forderungen der En -
tente geschlossen zusammen zu st ehe u .

"
Die Annahme dieser Entschließung erfolgte

mit den Stimmen der bürgerlichen Parteien
und der Sozialdemokraten .

Herr von Kohr in der Sackgasse .
«Eigener Drahtbericht .»

b . München . 8. Febr . Es Hat den Anschein, als
ob sich Ministerpräsident v . Kahr in der Ent -
wasfnungsfrage so festgelegt hat , daß es ihm nicht
leicht werden dürfte , einen Weg zu finden , der
ihm gestattet , bei Anerkennung der Ententebe -
dingungen im Amte zu bleiben .

Für die Einheit des Reiches.
tEigener Drahtbericht .)

w . Nürnberg , 8. Febr . Die Sozialdemo -
k r a t i f ch e Partei F r a n k e ns veröffentlicht
einen Aufruf an die n o r d b a y e r i s ch e Be -
völkeruug , in dem es u . a . heißt : Das In -
teresse Nordbayerns liegt nicht bei den Se -
p a r a t i st e n , sondern in der Einheit des
Deutschen Reiches . Die werktätige Be -
völkerung Nordbayerns hält eine Bersplitte -
rungspolitik für verhängnisvoll und katastro -
phal . Kommt die Regierung in München nicht
in den nächsten Tagen zur Besinnung , läßt sie
es aus einen Bruch mit dem Reiche ankommen ,
dann wird die arbeitende Bevölkerung Nord -
bayerns ebenso wie die Bevölkerung von

wenn auch verschieden « Zeiten der Bauausfüh -
rung !

Es ist somit eine Angelegenheit der Zukunft ,
datz die theoretisch richtig erkannte Forderung
einer groß angelegten und den Bedürfnissen des
Vaterlands Rechnung tragenden Jugendpolitik

Württemberg und Baden das Tischtuch mit
München zerschneiden und sich auf die Seite
des Reiches stellen.
Annahme der Einladung zur Londoner Konferenz .

«Etaener Drahtbericht .i

w. Verlin , 8 . Febr . Das Auswärtige
A m t hat der hiesigen französischen Botschaft
mitgeteilt , daß die deutsche Regierung die Ein -
l a d u u g zur Londoner Konferenz unter
der ausdrücklichen Voraussetzung annimmt, , datz
auch die deutschen Gegenvorschläge auf
der Konferenz zur Beratung gestellt werden .

fleta Verzicht aus die Londoner Konferenz.
( Eigener Drahtbericht .)

e. Paris , 8 . Febr . Zu den Gerüchten von
einem Verzicht auf die Londoner Kon -
f e r e n z wird von maßgebender Stelle betont ,
daß die Konferenz von London unbedingt
st a t t f t n d e n wird , um vor allem die
Orientfrage zu prüfen . Wenn Deutschland
sich ablehnend verhält , werden die Alliierten so -
fort über die Strafmaßnahmen Beschluß fassen .

Schöne Aussichten für London !
«Eigenei Drahtbericht . «

Paris , 8. Febr . Die Zeitungen beschäftigen
sich mit der von Deutschland zu erwartenden
Antwort auf die Einladung zur L o u -
doner Konferenz . „Petit Journal " faßt
die Möglichkeit ins Auge , datz Deutschland un -
annehmbare Bedingungen stellt, und schreibt,
dies würde ein ebenso gefährliches Spiel be-
deuten wie eine Ablehnung . Man könne nicht
oft genug wiederholen , datz die Alliierten die
deutschen Bedingungen nicht anzunehmen haben .
Sie seien nur bereit , die Vertreter Deutsch-
lands über die Modalitäten zusätzlicher Matz-
nahmen und Darlegungen zu hören , sie könnten
aber keine Abweichung vom Vertrag zulassen .
Jede an Bedingungen geknüpfte Ansführuug
mtttzte als eJfce Weigerung betrachtet werden .

Die Zwangsmaßnahmen .
«E 'gener Drahtbcrich «. !

Paris , 8 . Febr . „Excelfior " schreibt zur An-
wendung der im Abkommen von Paris vor -
gesehenen Zwangsmaßnahmen : Die
französische Regierung faßt diese in Gemein -
schaft mit den Alliierten ins Auge , jedoch würde
dieses Abkommen gegebenenfalls weder eine
Handlung Frankreichs , an der England durch
Entsendung von Truppen materiell nicht teil -
nehmen würde , ausschließen , noch beispielsweise
eine Handlung Englands durch Entsendung
einer Seedivision , an der Frankreich materiell
nicht teilnehmen würde . Wenn die Alliier -
ten über die Handlungen , die sie vorzunehmen
gedenken , nicht einig seien, könnte jeder auf
seine Rechnung diese Handlung ausführen .

„Petit Parisien " beschäftigt sich ebenfalls mit
den Zwangsmaßnahmen und sagt , man müsse
einen Unterschied machen zwischen E n t w a s f -
nnng und den Reparationen . Für die
Entwaffnung gebe es keine Frist . Bei den
meisten Artikeln mützte die Ausführung s o -
fort erfolgen , andernfalls Maßnahmen ergrif -
fen werden müßten . Was die Re p a r a t i o n e n
betreffe , so könnten die verschiedenartig -
sten Zahlnngs Methoden vorgeschlagen
und geprüft werden , ohne daß die bereits fest-
gesetzten Beträge eine Abänderung erfahren
würden .

Keine Veschlagluchme deutschen Eigentums in
Belgien .

( Eigener Drahtbericht .)

w . Berl in , 8. Febr . Der hiesige belgische
Gesaudte hat dem R ei ch s m i n i st e r des Aus -
w ä r t i g e n am S. ds . MtS . folgende Note über -
geben : Die belgische Regierung beabsichtigt
nicht , von dem ihr nach 8 18 der Anlage 2 , TeU 8
des Friedensvertrages von Versailles zustehen-
dem Recht, das Eigentum der deutschen
Staatsangehörigen zu beschlagnahmen ,
Gebrauch zu machen für den Fall , daß Deutsch-
land gegen seine Verpflichtungen nicht absichtlich
verstoßen wird . Dies bezieht sich aus deutsches
Eigentum in Belgien , seinen Kolonien , oder den
von ihm verwalteten Gebieten einschließlich ins -
besondere der Guthaben , ebenso wie auf Schiffe
und andere Fahrzeuge in belgischen Gewässern .
Dies gilt besonders für Waren an Vord belgi -
scher Schiffe oder Fahrzeuge von nach Belgien
zum Verkauf gelangender Waren .

Von zuständiger Seite wird besonders daraus
hingewiesen , daß der von Belgien auSgespro -
chene Verzicht in verschiedener Hinsicht weiter
geht , als der von der britischen Regierung
bereits früher ausgesprochene Verzicht . Es wäre
zu wünschen, wenn der belgische Schritt dazu bei-
tragen würde , dem vor dem Kriege selbstvcrstanv-
lichen Grundsatz der Unverletzlichkeit des Privat -
eigeutums im Frieden wieder zur Geltung zu
verhelfen .

durch die Reichsregurung verwirklicht werde .
Bei dieser Sachlage ist es wertvoll , daß die prak -
tische Arbeit , namentlich die der freien Liebes -
tätigkeit , seit langer Zeit kostbare Bausteine zu-
fammengetragen hat , die grundlegend für den
künftigen Jugendwohlfahrtsbau sein werden .
Ein JZerein , d ^r auf seinem Sondergebte , bahn -
brechend vorgegangen und führend geworden ist,
blickt jetzt aus ein Vierteljahrhundert praktischer
Jugendpolitik zurück , die auf wohlerwogenen ,
theoretischen Grundsätzen beruht . Der Berliner
freiwillige Erziehungsbeirat für schulentlassene
Waisen beging am 21 . Januar 1921 sein 2öjäh-
rigeS Stiftungsfest in dem Bürgerfaale des Rat -
Hauses, allwo er einst unter dem Ehrenvorsitze
des Staatsministers Herrfurth begründet wurde .
Daß er sich zum größten interkonfessionellen Er --
ziehuugsvereiue Deutschlands ausgebildet hat ,
ist eine Folge seiner praktischen Jugendpolitik .
Diese beruhte auf einer neuartigen Ausgestal -
tuug des sich im Gegensatz zur romanischen Pa -
tronage stellenden Pflegerwefens und auf einer
individuell durchgeführten Betreuung der vater -
losen Waisen zwischen 14 und 18 Jahren . Eine
Pflegeordnung regelte mit schlagwortartigen
Leitsätzen eine eingehende Berufsberatung nach
vorausgegangener Sachermitteluug und ärzt -
licher Untersuchung - Die Borbereitungen setz-
ten für jedes Kind ein halbes Jahr vor der
Schulentlassung ein und erstreckten sich auch auf
die Beschaffung geeigneter Lehr - , Dienst - und
Hauswirtschaftsstellen , unter Ablehnung der Un -
terbringnng in ungelernten Berufen , sich fort -
setzend in einer vier Jahre dauernden Pfleg -
schaft , die mit Rat und Tat die Jungburschen
und Jnngmädchen aller Glaubensrichtungen
gleichmäßig sittlich, geistig , körperlich und wirt -
schaftlich förderte und im Bedarfsfalle unter -
stützte. Wie der Erziehungsbeirat sein Ziel im
einzelnen durch Schriften , darunter den hervor -
ragenden Wegweiser für die Berufswahl , durch
die Errichtung eines Lehrlingsheims , eines Er -
holungsheims für Mädchen und eines solchen
für Knaben , eines Marthajungmädchenheims für
Hauswirtschaft , Gartenbau und Kleintierzucht ,
durch Jugendgerichtshilfe , durch seine in der Er -
innernng aller haftenden meisterlichen Vorträge
im Berliner Abgeordnetenhause , durch Hebung
des Jugendf '-ohsinns mittels Wanderungen . Ge-
sangs - und Mnsikpslege , Volkstänzen , Jugend -
bibliothek , gesunden Jugendsports und der-
gleichen , durch nachhaltige Förderung der allge -
meinen Jugendwohlfahrt und Weiterentwick -
lung des Jugendrechtes , sowie durch mannig -
fache sonstige Maßnahmen zu erreichen gesucht
hat . das gebört der Geschichte der Jugendwohl -
fahrt an . Für den Umfang seiner Tätigkeit
siricht , daß er bislang über 27 009 Waisen ins
Erwerbsleben eingeführt und je vier Jahre in
Vslcae gehabt sowie über eine Million Mark
für sie verausgabt hat : zurzeit betreut er 590
Pfleglinge . Das jugenö ' w ' itische We >-k des Ver¬
eins wird durch den großen deutschen Erzie -
bungsbeirat als den Verband der deutschen
Vereiniaunge « für Schulentlassene gekrönt .
Solche Ergebnisse aus einem Sonderfelde berech -
tiaen »ns zu der Hoffnung , datz anch eine gnte
allgemeine Jugendpolitik in naher Zukunft
unserem Vaterlande beschieden fein möge .

..Der internationale „greyW" - 5al!.
"

So lautet die Ueberschrift eines Artikels im
Januarheft der englische« Zeitschrift „Foreign
Affairs "

, des Organs der „Union of Democratic
Control " für internationale Verständigung , um
den Versailler Henkervertrag abzutrumpfen .
„In dem berüchtigten Dreyfutzfall , der Frank -
reich bis ins Mark hinein erschütterte und das
leidenschaftliche Interesse der ganzen Welt er-
regte "

, heitzt es daselbst , „ward jeder Versuch,
eine neue Verhandlung herbeizuführen , von
dem offiziellen Frankreich abgelehnt , mit der
Begründung , datz der Fall gerichtlich erledigt
fei ." „Chose jug6e " - - eine abgetane Sache —
war der Fels , an dem Versuch auf Versuch , den
Fall neu zu eröffnen , scheiterte. Allein die tap -
feren Franzmänner , die den Fall aufgegriffen
hatten , konnten in ihrem Entschluß nicht erschüt-
tert werden und die Geschichte hat ihren Tri -
umph gebucht. Der willkürliche Urteilsspruch ,
den die „Großen Vier " zu Versailles gefällt
haben , und auf den der v e r r u ch t e st e Ver -
trag , der jemals die Vlät ter der Ge -
schichte befleckt hat , eingestandenermaßen
gestellt ist — der Urteilsspruch , wonach Deutsch-
land allein für den großen Krieg verantwort -
lich wäre , dieser Urteilsspruch , erlassen von Be -
schuldigern , die für sich das Recht in Anspruch
genommen haben , in ihrer eigenen Sache Rich-
ter zu fein , wird von ihnen für eine „chos«
jugSe " erklärt ! Das kann nicht sein . Wahrheit
kann nicht auf solche Weise ermordet werden .
Und in diesem Falle leidet die ganze Welt unter
dem Verdikt . Der Versailler Vertrag vergiftet
das Leben Europas . Und er gründet sich auf
Deutschlands alleinige Verantwortung für den
Krieg . Es ist keine akademische Angelegenheit .
Es ist eine Lebensfrage für die gegenwärtige
Zivilisation . Es ist der internationale Drey -
fuß -Fall , der nicht das bleiben darf , wozu die
„Großen Vier " ihn gemacht haben .

Im Anschluß hieran führt Professor Karl
Brockhauseu von der Universität Wien aus .Die heuitze NuMvter usseres Blattes mW 8 Seiten .
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datz es sich nicht um Sie Abfchlkchtung eines
Schafes oder Kalbes handle , sondern um das
Schicksal eines ganzen großen Kulturvolkes .
Das Schuldigsprechen ist ein Mittel , eine be-
siegte Nation nieder zu halten , eine Waffe wie
eine andere , um nach beendigtem Kriege ge-
schwungen zu werden , eine Kette um den Leib
des Opfers , ein Vorwand für Bestrafung oder
vielmehr für Racheakte . Das Deutschland ab-
gepreßte Schuldbekenntnis wiegt nicht schwerer
als das Geständnis un^er der Folter , wie es
dereinst erzwungen zu werden pflegte . Die
Deutschen find nicht einmal gehört worden !
Ueber Weltereignisse , wie der letzte große Krieg ,
aburteilen zu wollen , vom Standpunkt einer
hausbackenen „Moral " aus , sei an sich ein Un-
ding . Wann hätte man je . Völkerkriege von
solch kindlichem Gesichtspunkt aus beurteilt ?
Der Versailler Vertrag aber soll als ein unan -
fechtbarer Rechtsspruch gelten . Wie ein reli -
giöses Dogma gehütet werden !

Soll das Versailler Verdikt bestehen bleiben ,
sollen wir Deutsche nicht damit zugrunde gerich-
tet werden , so darf es in der Tat , so wenig wie
im Falle Dreysuß , nicht an Solchen fehlen , die
nicht ruhen , bis sie der Wahrheit zum Siege
verholfen haben . Die „tapferen Franzmänner "
wären ohne Mitwirkung der Weltpresse nicht
ans Ziel gelangt . Es gilt zunächst, diese ins
Geleis zu bringen . Der Anfang dazu ist ge-
macht. Es fehlt bereits nicht an amerikanischen ,
an englischen und sogar an französischen Blüt -
kern , welche den guten Kamps um Wahrheit und
Gerechtigkeit aufgenommen haben . Soll uns
geholfen werden , müssen wir selber dabei am
unermüdlichsten tätig sein . Gäbe es nicht noch
nur zu viele Deutsche , die . sei es aus Un --
verstand , sei es aus Parteihaß , mit unseren
Senkern am selben Strange ziehen , die nichts
Besseres wissen, als Deutschlands Schuldbe -
kenntnis zu Händen der „Vier Großen " des
Versailler „Friedens "-KongresseS zu wieder -
holen und zu bestärken ! Gar durch Kriecherei
vor den Scharfrichtern Rettung erhoffen ! Ein
kläglicheres Schauspiel hat die Welt nicht ge-
sehen . Ar . B .

Außenpolitische Umschau.
riwm Artikel w der . Prawda " führt Lenin auS ,

fro6 sch-men lSegensäbe hinsichtlich det Stellung »>»
den Gewerkschaften in Sowjetruhland eine »n-
oermeidliche Svaltmrg zwischen den einzelnen Gliedern
des bolschewistischen StaatSsystemö herbeiführen mits-
sen . falls die Einigkeit darin nicht wiederhergestellt
würde . Die Opposition nibse bedenken, dah die En -
teirte jede Schwäche des Staatswesens anSniiden werde,
wie auch die Sozialrevolutionäre versuchen würden , die
Sowjetrepublik durch « ine Revolution zu stürzen . —
Meldungen bestätigen die Uneinigkeit zwischen Lenin
und Trobki bezüglich de? Vertrages mit England .
Lenin fei c-in Anhänger , Trobki «tir Gegner der Unter -
« ichiniug des Vertrages . Di« Gegensatz« zeigten sich
auch auf dem Gebiete der Bewrechirngen der Gewerk-
fchaftöverbSnde.

Bei der belaifche « Wtetluna des Noten Kreuzes
hi Polen ist «in Streit unter dem Personal entstanden .
Die HSlft« der Mission hat als Protest Brest -LitowSk
verlassen anb kehrt nach Belgien zurück.

Die B 0 lkerbun-d Sversammwn e hat am 10. De» 1SZ0
vefch-lofsen . «in« internationale Oraanifa -
tion fürHoaienezu schaffe» und zu öi« se« Zwecke
»unSchlt da» international « Amt für die Hygiene zu
Paris unter die Sontroll « de» Völkerbundes zu stelle».
Die vorbereitendeii Maßnahme » solle » noch vor 1. April
1SS1 getroffea sein, in welchem Monat zu Pari » der
Kongreft des internationalen Amtes für Hvgiene statt-
finden wird . Der Generalsekretär M Völkerbundes
ist mm an Dr . Steegman vom britifchen Gesundheits¬
amt , der im vorigen Jahre als Vermittler zwischen
dem Völkerbund , dem internationalen Amt für Hy¬
giene und dem britischen Gesundheitsamt tätig war ,
wegen Uebernähme der erforderlichen technischen Arbei -
ten herangetreten .

Wie die „ Morrring Post" erfährt , planen die Sinn -
feiner , die RegierungSgebäude in London zu zer -
stören . Zunächst will man Old Seotland Vard , wo die
Soldaten zur Bekämpfung des irischen Aufstandes an-
geworben werden , in die Lust fliegen lassen. Man hat
^ orsichtsmakregeln getroffen , um die Anschläge zu ver-
eiteln . — Die Blätter berichten, der Generaladiutant
des Sinnfeinerheeres , Collees . fei in der vorigen Woche
in einem Gefecht in der Nähe von Seibbereen lGras -
schaft Cork) erschossen worden .

Nach einer Meldung des „ Matin " aus W a f h i n g -
ton hat der Senat trotz des Einspruchs des Präsiden»
ten Wilson die Herabsetzung des Heeres auf 150 000
Mann beschlossen . — Das Staatsdepartement teilt anrt-
lich mit , datz der amerikanische Kommissar in Berlin
nicht ermächtigt worden sei , Verhandlungen mit
Deutschland einzuleiten . Das Staatsdepartement stellt
auch in Abrede , daß der Kommissar versucht habe , Be-
sprechungen über die Frage von Verhandlungen zwecks
Herbeiführung eines Sonderfriedens mit Deutschland
ein?«leiten .

*

G-raf Sforza über die Vchchungskosten. .
(Eigener Drahtbericht .)

e . Rom , 8. Febr . Der italienische Minister
Graf Sforza gab im Senat Aufschlüsse über
die in Paris besprochene Höhe der Besät -
zungskosten in Deutschland . Wie er er -
wähnte , belaufen sich diese Kosten jetzt nach deut -
scher Berechnung auf 15 Milliarden Papiermark .
Die Konferenz von Paris hat daher beschlossen ,
daß diese Kosten vom 1. Mai an auf den Höchst -
betrag von 200 Millionen Goldmark herabgesetzt
werden . Dieser Erfolg würde noch fühlbarer
durch den italienischen Vorschlag , in diese Höchst -
summe auch die Kosten für die interalliierte Mi -
litärkontrollkommissionen , für die Oberkommif -
sion der Rheinprovinz , für die Abstimmungs -
ausschüsse, sowie für alle interalliierte Kommif -
sioueu in Deutschland einzustellen .

Zwangsarbeit für Wucherer und Schnntggler .
lEigener Drahtbericht .)

e. Prag , 8. Febr . Das Abgeordnetenhaus hat
heute ein Gesetz angenommen , durch das
Kriegswucherer und Schmuggler außer
den im Kriegswuchergesetz vorgesehenen Strafen
noch in Strafabteilungen eingereiht werben . Die
Einreibung dauert mindestens 1 Monat bis höch¬
stens 1 Jahr . Der Eintritt zur Zwangsarbeit
hat sofort nach Verbüßung der Freiheitsstrafe zu
erfolgen . Die in die Strafabteilung eingereih -
ten Personen haben öffentliche Arbeiten zu ver -
richten . Für die geleistete Arbeit wird keine
Bezahlung gegeben.

e . Prag , 8 . Febr . lEig . Drahtbericht .) Ob -
wohl man heute die Entscheidung in der R e -
gierungskrise erwartet hat. ist diese nicht
erfolgt . Die Sozialisten und Klerikalen rufen
nach Neuwahlen .

Die Kriegslage in Kleinasien.
(Eigener Drahtbericht .1

Rom , 8. Febr . (Ag . Stefani .) Nach Meldun¬
gen aus Smyrna wird von griechischer Seite in
Kleinasien eine neue Offensive mit über
70 000 Mann organisiert . Die Türken machen
große Anstrengungen , um der griechischen Arme «
Widerstand leisten zu können . Nach Informatio¬
nen aus dem kemalistischen Lager beabsichtigen
die Türken , wenn die griechischenTruppen bei der
bevorstehenden Offensive Erfolge erringen sollten,
sich ins Innere zur ückzuziehen , irm weit « -
ren Widerstand vorzubereiten .

Semal Paschas Bedingungen .
(Eigener Dr »btb«richt .1

e. Paris , 7. Febr . Wir der „TempS" aus Kon-
stantinopel erfährt , hat Mustafa Kenia ! Pa -
scha einige Bedingungen aufgestellt , von deren
Erfüllung er eS abhängig macht, ein«» Vertrag
mit dem Sultan und der Regierung i« Kon-
stantinopel zu schließen. Er verlangt u. a . , daß
die türkische Regierung m Angora als die
einzige vom Sultan anerkannt wivd , der sei-
nen Aufenthalt in Konstantinopel nehmen soll ,
während die Regierung vorläufig in Angora
bleibt . Er verspricht dem Sultan , der kaiserlichen
Familie und den Beamten ein festes Iahresein -
kommen. Die Verhandlungen zwischen beiden
Parteien sind noch i>m Gange . Ein « Einigung
ist bisher nicht erzielt worden .

Chinesischer Einbruch in Tibet .
(Eigener Drahtbericht .)

e . London , 8. Febr . Wie der „Daily Telegraph "
aus Kalkutta meldet , sind chinesi s ch e Soldaten ,
unterstützt durch russische Banden , in Tibet
eingedrungen . Längs des Weges nördlich von
Lhassa und an der Grenze von Mongolien haben

sie zwei Städte geplündert . Eine dieser Städte
ist Takhuri , wo der Dalai Lama eine Bank
eingerichtet trotte , die «r aus eigenen Mitteln
finanzierte . Die andere Stadt ist Hnmbung , der
Sitz des Huthutu Lama . Die betreff«nden russi-
schen Banden scheinen Nachzügler der antibolsche-
wistrscben Armee zu sein . Wie es von tibetani -
scher Seite heißt , ist der Grund zu den Unruhen
darin zu suchen , daß vor einigen Jahren an Ti -
bet gelieferte Waffen und Munition , die für die
Zurücktreibung der Chinesen dienen sollten und
Vorschüsse , die durch den Dalai Lama aufgenom -
meu worden waren , nicht bezahlt wurden . Es
sind nun Verhandlungen im Gange bezüglich der
Verpfändung oder Abtretung von zwei Distrik -
ten , von Nord -Arram und Bhutan , an England .
Die Tibetaner sind hierüber sehr entrüstet .

Eine kommunistische Organisation in Ainland .
(E' gener Drahtbericht .»

w . Saratow . 8. Febr . Die finii'che Polizei hat
eine umfangreiche kommunistische Organisa -
tion in Nordkarelien aufgedeckt. Es wurden eine
Menge Feuerwaffen , Gewehre und Literatur vor -
gefunden . Viele Agitatoren wurden verhaftet .

Die Ainanznoi in Mexiko.
(Eigener Drahtbericht .) ,

w . Nenyork , 8. Febr . Der mexikanische
Geschäftsträger verhandelte mit dem Bankier
Speyer , der nach einem Besuch in Mexiko eine
Erklärung veröffentlicht hatte , in der « r ver -
sprach, mit der augenblicklichen mexikanischen Re -
gierung zusammen zu arbeiten , um die Fi -
nanzlage Mexikos umzuge st alten .
Mexiko sei seinen finanziellen Verpflichtungen
in den letzten sechs Jahren nicht nachgekommen
und habe kein« Zinsen bezahlt .

Deutsches Reich.
Mersteuer .

Zn dem Geseb über Abweichungen vom Biersteuer -
gesetz sür das Betriebsjahr 1SS0IS1 sind vom Reichsmini -
ster für Ernährung und Landwirtschaft AusfiihrungS -
anordirungen erlassen worden . Danach sind bej An-
rechnung des von den Brauereien zur Bierherstelluno
bezogenen Reisabfallgrietzes und Maisgrietzes auf das
Malzkontingent 80 Teil « Grietz IM Teilen Gerste oder
Weizen gleich zu fetzen . Brauereien dürfen eine jede
Menge von Reisabfallgrietz zur Bierbereitung erst ver-
wenden , nachdem die Verwendung diefer Menge steuer-
amtlich besonders zugelassen worden ist . Ohne eine
solche Zulassung kann die Menge zur Bierbereitung ver-
wendet werden , wenn von einer bei der amtlichen Ueber»
ivachung des Verkehrs mit Lebensmitteln tätigen Nah-
rungSmittelunterluchungsanstalt bescheinigt worden ist,
daß der ReiSab -sallgrietz zur menschlichen Ernährung
nicht geeignet ist . Di « begutachtende Stelle hat di«
Probe unmittelbar oder durch Vermittlung der ftir die
Brauerei zuftändigen Polizeibehörde zu nehmen . Der
Probenehmer hat bei der Probeentnahme das Gewicht
der Menge ReiSabfallgrietz , die zu begutachten ift, fest-
zustellen und zu bescheinigen. Die Probe ist nach der
Begutachtung von der begutachtenden . Stelle in «in von
ihr versiegelndes Behältnis zu tun : auf dem Be¬
hältnis ist anzugeben , datz die Probe zu der von der
begutachtenden Stelle ausgestellten B« scheinigirng ««-
dvrt . Di« Brauerei hat die Bescheinigung und die
Probe zur jederzeitige» Einficht der Steuerbehörde auf -
zwbewahren . Zuwiderhandlungen gegen diefe Vorfchrif-
ten sind unter Strafe «eftellt. Außerdem ist angeord -
net , daß neben der Straf « auf Einziehung der Gegen-
stände erkcvmit werten kam«, anf die sich die straMre
HandlRna bezieht.

Der preußische Landtag .
Da » preußisch« StaatSininisterium hat gestern be-

fchlofsem den neuen Landtag zum 10. März ein»
znberufen . Man hofft, daß die RegterungSbil »
d u n g unter diesen Umständen noch vor Ostern er-
folgen kann .

JnderpreubischenLandesverßammlung
trat am heutigen Dienstag der st ä n d i g e A usschutz
zu seiner ersten Sitzung zusammen . Der Ausschub ist
auf Grund der Verfassung bestellt zur Wahrung der
Rechte der Volksvertretung gegenüber d :m Staatsmini¬
sterium für die Zeit außerhalb der Tagung und zwi-
schen der Beendigung einer Wahlperiode oder der Auf -
lösung des Landtags und dem Zusammentritt des neuen
Landtag ? . Als Vorsitzendê wurde der Präsident der
Landesversaiiimlung , Le inert , gewählt . Der Aus -
schütz nahm u . a . die Notverordnung über die A e n -
d e r u n g der B e s o l d u u g S o r d n u n g auf Grund
der Beschlüsse der Besoldungskommission an .

Pauls « , bestSügt.
Die Wahl des zum Oberstadtschulrat in Berlin

gewählten Hamburger Lehrers P a u l f e n ift vom
Oberprästdenten bestätigt worden . Di« Bestätigung
erfolgte auf Grund « ineS von der Hamburger Schulbe-
hörte für Panlfcn abgegebenen Gutachtens , das , wi«
berichtet wird , außerordentlich günstig lautet .

Ans der PsÄz .
Von dem französischen Kontrollamt in Landan ist die

Verfügung über das Verbot des FafchingS für die
Psalz nicht genehmigt worden .

Die freie Bauernschaft der Pfalz hat den
Milch streik bedingungslos abgebrochen .

flus öen Par teien.
Vortrag in der Arcmengruppe der D . D. P .
Bor ewigen Tagen fand nachmittags in den „Bier

Jahreszeiten ' eine gut besuchte Versammlung der
Frauengruppe der D . D . Partei statt . Frau Dr .
ine » . Adler aus Stuttgart sprach über den Antrag
der Unabhängigen aus Abschaffung der § § 218, 220 und
den der Mehrheitssozialdemokraten >.uf Milderung die -
ser Paragraphen . Nach eingehenden , von gründlichen
Sachkenntnissen zeugenden Erörterungen der Gründe ,
die di« Antragsteller geltend machen , kam die Redneri «
doch zu dem Schlutz. datz ein Recht der Frau aus Ab -
treibung nicht anerkannt werden kann . Di« Freiheit
der Persönlichkeit findet ihre Schranken in dem Rechte
des fremden Lebens auf Entfaltung , nnd von der ersten
Stunde der Empfängnis an , mutz der Mediziner das
Werden eines neuen , eigenen Lebens behütet und st '
nährt vom Mutterleib « , feftst« ll«n . Für besondere Fälle
ivünschte di« Rednerin eine Kommission, zufannneilgc -
setzt aus sozialtätigen Aiännern und Frauen , die auf
Antrag der Schwangeren den Arzt ermächtigen sollten,
die Schwangerschaft zu unterbrechen . In der Diskus -
sion machte Herr Staatsanwalt Dr . Hafner inter -
esiante AuSfillirungen , die die Ansicht der Redneriu
unterstrich ? ii . Er veri' vricht sich den besten Erfolg gegen
daß Überhandnehmen der Abtreibungen von einer Ne-
gelung de « Verkaufs der dazn nötigen Instrumente .
Nach einigen Worten , der Abgeordneten Frau G <6 l o 8
schlotz Fr -an Mayer - Pant « nins di« Versamin -
lun «.

De? 2. Trefftag der demokratischenStudenten .
Am Samstag . d« n 36 . nnd Sonntag den 27. Februar

findet in Heidelberg der 2 . Tresstag demokratischer Stw >
denten der süddeutschen Universitäten statt . Auf der
Tagesordnung stehen folgende Vorträge : 1 . Di « poli»
tische Problemlag « und die Anfgaben der Demokratie -
Frank - Heidelberg . 2 . Di « Kultur der Demokratie .
Lehmann - Fr «ibnrg . 3 . Die Befreiung des Indu -
striearbeiterS . Kranke - Frankfurt a . M . 4 . Di « ge-
g«nwärtige Lag« der deutschen Jugendbewegung , K o rd«
R e n o i s ch - Frankfurt a. M .

SaSisihe Politik.
~ ~

We» » tätigte « w r - d-n .

Im Austrage des Arbeitsmiuisteriums nahm
das Statistische Landesamt über die Bautätig -
keit in Baden Ende Oktober 1320 in sämtlichen
Gemeinden des Landes eine Erhebung vor .
Hierbei wurde festgestellt, dah vom 1. Juli 191?
bis 81 . Oktober 1920 teils durch Neu -, teils
durch Um - oder Einbauten im ganzen 12 856
Wohnungen , und zwar 8746 Dauerwohnungen
und 4110 Notwohnungen fertiggestellt wurden
Anfangs November 1920 waren außerdem noch
3188 Dauer - oder Notwohnungen in der AuS-
flihrung begriffen . Von den fertiggestellten
oder noch im Bau befindlichen Wohnungen
(16 044 ) entfielen 1245 auf Karlsruhe und 254»
auf Mannheim . Diesen Zahlen gegenüber ist zu
berücksichtigen, daß am 1 . Juli 1920 insgesamt
18 437 Familien ohne besondere Wohnung
waren .

tSisSvrvBtreau&S&s*
Hornhaut , Schwielen v. Warzen
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Drogerie Roth , Herrenstraße 26 / 28.

Dichlerworke.
Neues von Hans Heinrich Ehrier .

Wir müssen alle den Weg in die Fremde gehen ,
ht das „Elend " des Leibes und der Seele , um
ganz unsere Heimat wiederzufinden .

*

Wer auf dem Berg steht, sieht alle Wege.
*

Ein herrlicher Freunb , ein uerwundeter Sol -
dat schrieb mir in den letzte^ Wochen des Krieges :
,^Ich weiH , daß ich um Vergebliches sterbe , aber
ich sterbe auch dafür gern ." — Freunde , der Sol -
dat starb nicht um Vergebliches !

Wenn ich recht traurig bin und meine , Gott sei
aus der Welt gegangen , gehe ich zu einer Blume
und frage : Warum duftet sie ? Sehe ich nach
einem Schmetterling und frage : Warum tr &ctt er
solch wunderbar farbige Flügel ?

-i-

Je ferner mir Gott geht, Mio weiter darf ich
rhn suchen .

*

Die Bergpredigt und Korinther 13 würden
Deutschland . Europa und die Welt in einem
Augenblick erlösen , wenn unsere Ohren ihre
Worte einmal recht tief einfältig hören und nnfere
Münder sie recht tief demittig sprechen könnten .

»
Jüngling , faß den Glanz nicht aus deinen

Augen fallen !
*

Das was wir unseren Kindern vererben , Iktfren
nicht wir erworben , sondern unsere AHneu und
' Erahnen . ^

Mein toter Vater kommt oft im Traum zu mir
mit Augen , aus denen mich hundert Vorväter
ansehen in mein Gewissen hinein .

UnS was die Jugend glaubt aus der Zukunft
zu greifen , nimmt sie doch aus lang verschlossenen
Schränken .

*

Eis gibt auch keine neuen Dichter , keine neuen
Weisen , keine neuen Menschen, sondern nur Dich-
ter , Weise , Menschen.

*

Pindar ist, über die Zeit hin gesehen , mehr als
Werfet , Heraklit mehr als Einstein , Franz von
Assisi mehr als der herzensreinste Kommunist .
Jnniierhin gehören wir dem Morgen .

*

Der Weiseste der Deutschen , Goethe , erhob zum
höchsten Gebot die Ehrfurcht . Was würde er
sagen , wenn er jetzt unter dies Geschlecht der
Deutschen träte ?

Vhysiö !ogie ks Mnos .
Von Prof . Dr . Arthur Liebert .

Trotz anfänglichen , aber auch heute noch nicht
verstummten Bedenken und Einwänden von
künstlerischer und soziologischer Seite , trotz den
Abmahnungen durch ernsthafte , gar nicht spiest-
bürgerliche Menschen hat sich >das Kino aus klei -
nen , ja kümmerlichen Anfängen in unglaublich
kurzer Zeit zu einer vielbeachteten und nicht be -
deutungslosen Erscheinung im Lebeu der Gegen -
wart entwickelt . Wenn auch bei seiner Gründung
und bei den unausgesetzten neuen Eröffnungen
zahlloser Lichtspieltheater oft bloßer Geschäftsgeist
und die reine Sucht zur Ausbeutung einer ,?vgen -
wältigen Mafsenneigung mitwirken , so sind doch
Stellung und Einfluß des Mnos keineswegs
allein aus solchen Beweggründen her erklärlich .
Gegenüber allen Klagen über die Kinoepidemie
bleibt die Frage , woher denn Hie auherovdentliche
Anziehungskraft , woher denn der große Erfolg
der Kinounternehmungen stamme , zu beantwor -
ten . Dieser Erfolg würde sich nicht einstellen ,
selbst wenn die Reklametrommel noch lärmender
gerührt würde , a-ls es geschieht . Nnd auch die

Kinopaläste , die sich an Stelle der alten „Flimmer -
liste" erheben , würden ihn nicht bedingen , selbst
wenn ihre Einrichtung noch üppiger , anlockender ,
raffinierter gestaltet würde . Es müssen hier doch
starke Motive im 'Spiel sein , die , wi« immer man
sich zu dem Fall stelleu mag , in ihrer Bedeutung
erkannt werden müssen, will mau dem Kino nicht
unrecht tun und gegen den Wert seiner Darbie -
tungen blind sein.

Es wäre niemals zu einer solchen Blüte der
Lichtspiele gekommen , die Massen würden sich zu
seinen Veranstaltungen nicht in solcher Stärke
drängen , wenn hier nicht ganz allgemeine und
einleuchtende Motive vorlägen . Es ist im letzten
Grunde die Eigenart der Geistesverfassung un -
serer Zeit , auf der Wesen nnd Bedeutung des
Kinos beruhen . Ja , das Kino ist vielleicht als
einer der bezeichnendsten Ausdrücke und als eine
der am meisten charakteristischen Bekundungen
dieses Geistes anzusehen . Denn was uns Heuti -
gen eigentümlich ist, das ist der Verlust auch der
letzten Spur an innerer Ruhe , Sammlung , Aus -
geglichenheit , an wirklichem Behagen . Di « Dy -
namik des Lebens hat ein Tempo angenommen ,
das keine Pause , keine Rast zu kennen scheint .
In atemloser Hetze jagen sich die Erlebnisse und
Eindrücke und es ist geradezu erstaunlich , was
alles eine moderne Seele aufnehmen , vertragen
und verdauen kann . Wohl haben wir unter uns
heute noch Menschen, die die Kraft zur Ruhe be-
sitzen , die nicht in fiebernder Begier von einer Er -
regung zur andern drängen , denen das Prinzip
des Maßes noch nicht gam verloren gegangen ist.
Aber die Zahl solcher Atenschen ist gering , und ihr
Wesen ist nicht charakteristisch für das unserer
Zeit . Die ganz überwiegende Menge unserer
Zeitgenossen empfindet wohl diese zermürbende
Aufgerissenheit des gegenwärtigen Lebens und
leibet unter ihr . Aber sie sieht nicht nur keinen
Weg zur Befreiung , sondern wenn sie ihn fände ,
sie könnte ihn nicht einmal mehr geben.

Und dieser tiefen und tragischen Gehetzlieit ent-
spricht nun die Natur des Kinos in trefflichster
Weise. Seine Darbietungen sind in der zuckenden
Eiligkeit ihres Verlaufs , in der Plötzlichkeit und
Heftigkeit der Eindrücke , die uns von ihnen über -

mittelt werben , in der Gespanntheit und
drängtheit ihrer Zusammenstellungen , in der Jäh '
heit und Brüchigkeit ihres ganzen Aufbaus ein
überwältigend getreues Abbild unseres seelischen
Zusta »des . Selbst Landschaftsaufnahnteu zeigen
diesen Charakter . Da sprudeln und wirbeln &

_
' c

Wasser in übernatürlicher Schnelligkeit , die Blät -
ter an den Bäumen bewegen sich nicht in dem na-
türlichcn Takt , sondern sie scheinen hin und W
gerissen zu werden . Im Kinobild hat selbst die
Natur ihre Ruhe und Schlichtheit , ihre Stille unv
Getragenheit verloren . Das merkt man so rcchl>
wenn man einmal nach einem längeren Aufent -
halt auf dem Lande oder in der Bergeswelt in den
dunklen Kasten eines Kinos hineingerät . Da wir »
einem der himmelweite Abstand zwischen dem, n>ao
dort als Naturbild geboten wird , und der wirk-
lichen Natur erschreckend deutlich . Und wie
endlich groß ist auch der Unterschied zwischen W
bewegtesten Landschastsbilb der Malerei und den' -
das aus den vibrierenden Lichtstrahlen des ?h0^
graphischen Apparates hinaus spritzt. Es ist in'
LaudschastAbild des Kinos nicht eigentliche Bc '.pc *

gung , sondern Unruhe , nicht kontinuierlich - ^
Fluß , sondern vuckiveis zusammengebautes , ka !^
raktisches Aneinanderdrängen von Einzelheiten '
von denen eine jede des inneren Lebens en^
Sehrt . Darum tragen auch die Landschaftsbilde -
des Kinos nicht die Züge des Organismus , com
rend die Landschaftsbilder der Malerei , wo es
um wirkliche Kunstwerke handelt , überall den C' i >^
druck des Lebens , des Organischen erwecken. u>n
die in vhnen dargestellte Natur als einen Leben "

zusamurenhang schildern. .
Wie das Lebeu der Gegenwart gleichsam kei^-

Einleitungen , keine Vorhöfe mehr hat , in denc>
man sich zum Eintritt in feinen Strudel und M
Teilnahme an seinem Getriebe sammeln , vorvc^
reiten , einstellen kann , so auch beim Kino . Se >nC
Darstellungen setzen unvermittelt , ohne jede
Position ein . Und die Handlung stürzt von Mo
ment zu Moment , von Stufe zu Stufe , ohne >n
uere Vermittlung , ohne eigentlich erlebm ^
mäßigen Uebergang . Die Brücken zwischen den
einzelnen Gliedern des Fortgangs sind äußere -
ja äußerste Gewaltklammern : ein Brief , ei«
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Saüifcher Lanütag.
^ »»ahme des Sulwsbvdgeis . — Der Ainanzelat .

(Eigener Bericht .)
Daß der Landtag fleißig ist . bewies er anch

. üilrch , daß er sich selbst am Fastnachtsdiens -
nachmittag zu ernster Beratung zusammen -

M &. Nach Beantwortung einer Kurzen An -
?°ge durch die Regierung wurde die am Frei -
59 abend ausgesetzte Abstimmung über den
X°ranschlag des Ministeriums des Kultus und
^»terrichts und über die Anträge vorgenom -
5^ . Der Zentrumsantrag , in den nächsten' 'achtrag zum Staatsvoranschlag eine Summe
W Unterstützung der Drucklegung hochwissen-
Mktlicher Werke einzustellen , und der Antrag

Gothein , Mittel zur Unterstützung der wis-
^ Gastlichen Laboratorien und Institute und

Förderung wissenschaftlicher Werke bereit -
Mellen , wurden einstimmig angenommen .

Boranschlag wurde die Position „Badisches
^ »destheater " mit Mehrheit angenommen : da-
®e9en stimmten mehrere Zentrums - und deutsch -
Zonale Abgeordnete ? verschiedene Abgeord -
cntl enthielten sich der Abstimmung . Der Bor -
°" >chlag wurde mit den vom ' Ausschuß befür -
Aeten Erhöhungen einstimmig angenommen .
Hieraus begann die Beratung des Bor -

Mlages des Finanzministeriums . Den Be -
^ >t des Haushaltsausfchnsses erstattete der Ab-
Ordnete S e u b e r t , worauf in der allgemei -
5.̂ Aussprache als erster Redner der demo-
Mischx Abgeordnete Dr . G l 0 d n e r das Wort

Er gab eine Uebersicht über die Finanz -
$ e unseres Landes und besprach dann die ein -

Positionen des Voranschlags . Dabei
«täte er , wie verheerend die Pariser Beschlüsse
>5 unsere Landesfinanzen wirken werden . Auf

Wxge, den die Pariser Beschlüsse weisen,
die Entente eine Wiedergutmachung nicht

Zeichen, denn die wirtschaftliche Vernichtung
Mschlands wäre die Folge und diese würde
5 T ohne Rückwirkung auf die Entente selbst
ilfc ttt ; es liegt in deren eigenem Interesse ,
r, ® sie die Henne , die ihr die goldenen Eier

soll , nicht totschlägt . Der Stand des sran -
Mchen Franken , der trotz des „Sieges " nicht

die Halste seines normalen Wertes be-
Luvten konnte , sollte der Entente zeigen , daß
oL cn Bogen nicht überspannen darf . Ferner
I * der Redner der Hoffnung Ausdruck , daß die
> n seiner Fraktion angeregte VereinfachungderStaatsverwaltung noch auf diesem Landtag
k,.edigt wird , und sprach den Wunsch aus , daß
. ,

°>etzentwürse , Denkschriften usw ., die die Re-
,,Müg an den Städtetag , die Handelskammern

w. versende , auch die Landtagsabgeordneten ,
mindesten aber die Fraktionsvorsitzenden ,

Wichen . 1 Dann unterstützte er eine Eingabe
„

* Vorstandes des Badischen Forstbeauiten -
^ eins über die Behandlung dieser Beamten -
Mpe bei der Besoldnngsordnung . Daß der
^ anzminister 5 Millionen Mark für den Bau

Beamtenwohnungen auf Domänengelände
Karlsruhe , Mannheim und Schwetzingen auf -

»Utn will , sei sehr zu begrüßen , da auf diefe
f» auch eine Menge Erwerbsloser Arbeit
mh Wenn eS dem Reiche gelingt , feine
»„

"anzen zu ordnen , dann können auch wir der
^ mit Ruhe entgegensehen . Durch die
Ii* * Beschlüsse ist daS dem Reich nicht mög-

Daher ist es notwendig , daß wir uns über
». Parteischranken hinweg in dem einen Ge-
U > n zusammenfinden : die Pariser Be -
( 7 ' ösfe find unerfüllbar , und daher
|Jieit wir sie ab . Dann schloß sich der Zen -
^ .̂ abgeordnete Dr . Sckofer den Worten
^ Anerkennung , die Dr . Glockner dem Finanz -
^ «i,ter gezollt hatte , an und brachte verschie-
^ Bedenken gegeu die Anregung des gleichen
.^geordneten vor , die Entwürfe , die die Re -
»11« ^ g wirtschaftliche Organisationen zur
^ chtlichen Aeußerung hinausgebe , anch den
bor! ^ ^abgeordneten zugehen zu lassen. Leb-
d

'< trat Dr . Schoser für die Wiedereinführung
Zweijährigen Budgetperiode ein , die die

. . »enwärtige Geschäftslage geradezu erfordere :
Leidem könnten dabei jährlich 500 000 Ji er -
y, " werden . Die Güte der Arbeit der Regie -
^ "8 nnd des Parlaments würde sich jedenfalls

stark heben : die Güte der Parlamentsarbeit
würde außerdem bei Verringerung der Man -
datszahl nicht Schaden leiden , im Gegenteil .
Weiter sprach der Redner einer stärkeren Heran -
ziehung der Privatinitiative , namentlich aus
charitativem Gebiete , das Wort und kennzeich-
nete die Stellungnahme seiner Fraktion znr
Beamtenpolitik dahingehend : weniger Beamte ,
aber diese gut bezahlt , damit sie wieder fleißig
und gewissenhaft wie ehedem ihre Arbeit ver -
richten . Dann fragte Dr . Schofer den Finanz -
minister , ob es richtig sei , daß die Zweigstelle
Karlsruhe des Reichsverkehrsministertums ans-
gehoben worden sei , ohne daß man da8 badische
Volk davon in Kenntnis gesetzt habe : eine
solche Bevormundung durch Berlin verursache
beim badischen Bolk böses Blut . Die Berhand -
lnngen , der Ministerpräsidenten in Berlin über
die Pariser Beschlüsse gaben dem Redner Ver -
anlassung zu der Bemerkung : „Wir wünschen,
daß unsere Freunde in Bayern den Weg finden
an den Platz , wo wir sie wünschen". Die En -
tente aber dürfe sich bei der Ungeheuerlichkeit
ihrer Erdrosselungspolitik nicht wundern , wenn
ans Grund deren Folgen Deutschland der
Nährboden des Bolschewismus und Radikalis -
mus werde , der dann vor Verdun und den ande -
ren Festungen nicht halt machen werde , denn
Ideen springen über Berg und Tal hinweg .
Der dritte Redner , der deutschnationale Ab-
geordnete v . Mayer - Karlsruhe , leitete seine
Ausführungen mit allgemeinen und grundsätz -
lichen Betrachtungen ein und erklärte dann ,
seine Fraktion werde in den Fällen , in denen
eS sich um Staatsnotwendigkeitcn handle , nicht
versagen . Sic hege gegenüber dem Finanz -
gebahren in unserem Land kein Mißtrauen , weil
wir immer noch kein korrupter Staat sind nnd
vor dieser Gefahr auch verschont bleiben wer -
den : in Baden sei man bestrebt , die Finanzen
in Ordnung zu halten . Die Steuerausschüsse
sollten nach dem Muster unserer . früheren
Schatzungsämter gebildet werben . Zur Sebnng
der Steuermoral werde es beitragen , wenn der
Steuerzahler merke , daß mit seinem Gelde keine
Verschleuderung getrieben werde . Dann wandte
sich der Redner Einzelfragen zu.

Um 7K Uhr wurde die Weiterberatung ans
heute vormittag vertagt .

Der kleine Grenzverkehc .
Auf die von uns vor einiger Zeit im Wort -

laut mitgeteilte Kurze Anfrage des demokra -
tischen Abgeordneten D. Holdermann ant¬
wortete in der gestrigen Vollsitzung des Land -
tages Ministerialrat Föhrenbach etwa fol -
gendes : Die Anfrage ist erst vor wenigen Ta -
gen vom Finanzministerium dem Ministerium
des Innern tibergeben worden . Die Wechsel-
seitigen Beziehungen zweier Länder lassen sich
an der Grenze selbstverständlich nicht völlig
unterbinden und eine solche völlige Unterbin -
dung des kleinen GrenzverkehrS würde sich auch
nicht rechtfertigen lassen. Nach den Erhebungen
muß aber zugegeben werden , das. in den Wochen
vor dem Weihnachtsfest eine außerordentlich
gesteigerte Ausfuhr von Deutschland nach der
Schweiz im kleinen Grenzverkehr stattgefunden
hat . Die badische Regierung hat sich daraufhin
mit dem Beauftragten des Reichskommissars - für
Ein - und Ausfuhr ins Benehmen gesetzt , um
über Mittel und Wege zu beraten , wie diesen
Mißständen entgegengetreten werden könnte .
Der Reichskommissar hat nun zunächst die so-
genannten Sammelbewilligungen für den klei -
nen Grenzverkehr hauptsächlich auf Luxus -
gegenstände beschränkt nnd außerdem die Aus -
fuhr nur dann gestattet , wenn die in Frage
kommenden Geschäftsleute auch den Bedürfnis -
sen der inländischen Kundschaft in genügendem
Maße entsprochen haben . Welche Erfahrungen
mit dieser Regelung bisher gemacht worden
sind, ist dem Ministerium uoch nicht bekannt :
es wird die Angelegenheit weiter verfolgen und
dann dem Präsidenten des Landtags Mitteilung
darüber machen.

Gesuche.
Dem Landtag sind gestern u . a . folgende neue

Gesuche zugegangen : von den mittleren Biblio -
theksbeamten um Gleichstellung mit den ande -
ren mittleren Beamten : von den Direktoren

nnd Mitgliedern der Oberversicherungsämter um
andere Einreihung in die Besoldungsordnung :
von den Vereinen der Ruhestandsbeamten und
Hinterbliebenen in Mannheim und Heidelberg ,
die Notlage der Ruhestandsbeamten und Hinter -
bliebenen , hier , Bitte nm Vorschüsse betr . : vom
Ausschuß der Vereinigung der Reichs -, Staats -
nnd Gemeindebeamten des Brückenkopfs Kehl
um Einreibung in die Ortsklasse A der neuen
Besoldungsordnung : von einer vom Reichsbund
der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen , Ortsgruppe Dossenheim
einberufenen Versammlung wegen Einteilung
des Ortes Dossenheim in die gleiche Ortsklasse
wie die Stadt Heidelberg : von den Vereinen für
Gesundheitspflege Schwetzingen und Plankstadt
um Errichtung von Lehrstühlen für Naturheil -
lehre und für das Naturheilverfahren an den
Landesuuiversitäteu ; von der Badischen Land -
wirtschaftskammer ( mit einer Resolutton ) , För -
derung der Landwirtschaft und Landwirtschafts -
kammergesetz betr .

fius Saöen.
. Pforzheim , 8. Febr . Bei einer karnevalisti -

schen Veranstaltung gingen einige Teilnehmer
gegen Schutzleute tätlich vor . als diese Feier -
abend boten . Sechs der Haupttäter sind festge -
stellt worden .

- Mannheim , 8. Febr . Der Schlichtnngs -
auss chuß beschäftigte sich gestern mit der Kün¬
digung von 10 Mitgliedern des Mannihei -
mer National theaters . Sein Spruch
ging dahin , daß die Stadtverwaltung -die Künst -
ler weiter zu beschäftigen oder ihnen eine Ent¬
schädigung zu zahlen habe , die sich je nach der
Dauer Her Beschäftigung zwischen 1300 und 10000
Mark bewegt . Der Schiedsspruch ist endgültig
und führte « ls wirtschaftlichen Gründen zur
Verpflichtung der Stadtverwaltung .

- Mannheim , 8 . Febr . Vor wenigen Tagen
wurde in den Abendstunden ein 17jähriger Aus -
läufer von einem 30- bis 40jährigen unbekann -
ten Mann auf der Straße angesprochen und ge -
beten , ihm -den Weg nach dem Bezirksamt zu zei-
gen . Unterwegs zog der Unbekannte , nnzweifel -
Haft ein Werber der Fremdenlegion ,
sein mit einer betäubenden Flüssigkeit getränktes
Taschentuch aus der Tasche , so daß der Ausläufer
die Besinnung verlor . Als er wieder erwachte,
befand er sich in der Nähe von Worms auf einem
französischen Militärbureau , wurde aber , angeb-
lich weil untauglich , noch in der gleichen Nacht
entlassen .

- Mannheim , 8. Febr . Ein ZI-jähriger Taglöh -
»er und sein 9 Jahr « alter Sohn wurden an der
Ecke -der Kronprinzen - und Lange Röckcrstraßs ,
wie wir gemeldet haben , von einem Zigeunerfuhr -
werk überfahren . Die Zigeuner ergriffen die
Flucht , das Fuhrwerk konnte jedoch in Feuven -
heim mit einer Anzahl Frauen und Kindern
festgehalten werden . Di « männlichen Mitglieder
der Bande haben sich jedoch r« A »eitig ans dem
Stau -be gemacht.

. Heidelberg , 8. Febr . Der MSrder Rusch
von Leimen ist nicht, «4« -die hiesigen Blätter
melden , seinen Verletzungen erlegen , sondern be-
findet sich auf dem Wege der Besserung . — Heute
nachmittag fand auf dem LudwigSplatz unter
Mitwirkung der bürgerlichen Parteien eine von
der Studentenschaft verau staltete Protest¬
kundgebung gegen die Pariser Ententebestim -
mnngen statt .

° Freiburg , 8. Febr . Der Bad . Baueru -
verein hat au das Reichsernährungsministe -
rinm einen telegraphischen . Antrag gerichtet mit
der Bitte , bei den Vertragsverhandlnngen mit
Italien über Weiu ^einfuhr aus «die Lage
des S a d i sch e u Weinbaues entsprechend
Rücksicht zu nehmen .

w . Krozingen , 8. Febr . Im Raubmord -
v e r s u ch in dem Basel -Amsterdamer Schnell¬
zuge weilte der Oberstaatsanwalt von Freiburg
mit einigen anderen Herren und mit dem Eisen -
bahnräuber M u t s ch l e r , hier , um mit den
Erhebungen zu beginnen . Bekanntlich war
Mutschler kurz vor der Tat in Krozingen .

- Villingen . 8. Febr . Eine Versammlung der
Villinger Narrozunft ernannte am Fast -
nachtsonntag den Landtagsabgeordneten Jgnaz
Goerlacher als Dank für sein Eintreten im
Badischen Landtag zugunsten der althistorischen
Vill -inger Fastnacht einstimmig zum Ehrenmit -
gliede .

Letzte Nachrichten .
Der Markkurs in Zürich .

( Eigener Drahtbericht .)

e . Zürich , 8. Febr . Heutige Schlußnotierung :
100 Mk . gleich 10.16 Geld . 10 .30 Brief Franken .

Danzig.
( Eigener Drahtbericht .)

w . Danzig , 8. Febr . Die erregten Auseman -
dersetzungen , die am letzten Donnerstag in der
Versammlung der Danziger Bolltagung stattfan -
«den , wurden in der heutigen Vollsitzung fortge -
führt . Nachdem es damals beinahe zu Tätlich -
keiten gegenüber dem Senator Schümer ge-
kommen war , hatte der Sengt erklären lassen,
Vertreter zu der Vollversammlung des Parla -
ments nur entsenden zu wollen , wenn für deren
Persönlichkeit Sicherheit gewährleistet wird . Die
Linke protestierte und forderte das sofor-
tige Erscheinen der Regierungsvertreter , was von
der bürgerlichen Mehrheit abgelehnt wurde . Di «
M ehr b eits sozia l i st « n . die Unabhän¬
gigen , Kommuni st en und Polen verlie -
ßen darauf den Saal . Das zurückgebliebene
Rumpfparlament beschloß dann die Räumung
Hes Generalkommandos , des bisherigen
Sitzes des Danziger Parlaments , um es dem
Oberkommissar , General Haking , zur Ver -
süguug zu stellen. Kurz vor Schluß der Sitzung
wuvd-e Geh . Rat Dr . F 0 l k m a n n znm Sena -
tor der Finanzen der Freien Stadt Danzig von
-den zurückgebliebenen bürgerlichen Mitgliedern
einstimmig gewählt .

Französische Kultur.
lEiaener Drabtberickt )

e . Rom , 8 . Febr . Zwischen den Matrosen
des französischen Kreuzers „Ernest Renarb "

, der
in Brindisi liegt , um den französischen Ober -
kommissar General Pelle nach Konstantinopel
zu bringen , und der Hafenbevölkerung
ist es zu T ä t l t ch k e i t e u gekommen , weil die
Franzosen einige Frauen belästig -
t e n . Sieben französische Matrosen wurden
durch Messerstiche verletzt .

w . Bilbao , 8. Febr . ( Eig . Drahtbericht .) Hier
wurden 14 Gewerkschaftler , unter denen
sich die beiden Mörder des Direktors der
Hochöfen von Bilbao befinden , gestern ver -
haftet .

w . Kristiania , 8. Febr . ( Eig . Drahtbericht .)
Der norwegische Gesandte in Stockholm ,
Prof . Hagerup , ist heute während feines
Aufenthalts in Kristiania am Herzschlag ge -
st 0 r b e n.

Tagesanzeiger . «.
'"

«vU!
Mittwoch . I . Se&nuu :.

Laod « » th « ater . . Di « Räuber "
. • Udr .

S 0 ( « f ( < n nt. SoritlA . 8 Uhr .
Kletnrunftblih » « Rotes Hau «. Borstellun

S Uhr .
Weltpanorama . »Alloän ".
MisfionSkonferen ». Adlerstraße SS .
Jüdischer Jugendbnnd . Vortrag Dr . E . Cohn

. Die religiöse Erneuerung der Jugend im Losen -
lokal . « 4 Uhr .

Karlsruher Hausfranenbu n d . Führung
durch die Hygiene - Ausstellung , S Uhr .

Uniontheater . Neues Programm .
Kaff « « Bauer . Sonderkonzert . 8% Uhr .

Chlorodont

im ? r Unvermittelheit hingesetztes Wort . Ein
I» buchst harte ' ' , schmuckloser, möglichst schnell
Lassender Satz . Es würde sowohl dem We-
feio wie der Bewußtseinslage des Zu -
iiifc < ri® widersprechen , wenn irgendwie der Ber -

Su einer seelischen Vertiefung und zu psy -
toirWcher Verinnerlichung vorgenommen
litt, schneller, spitzer, aktiver die Hand -
die U^ülzuckt, je krasser , aus äußere Sichtbarkeit

Bewegungen und Gebärden der Schauspieler
^ » enellt sind, um so eher entsprechen sie dem
''iei > £ und Temperament des Zuschauers . Daß

Eindrücke . die vom Kino vermittelt werden ,
die von dem Verfertiger nnd Regisseur der

kij. gramen mit sorgsamer List vorher ausge -
sein müssen, in so brutaler Wucht zum

£ ./j°r» ck kommen müssen , ist durch die seelische
»Ith ung , durch die Erwartuugeu und Hoff-
bx^ en , mit denen das Publikum ins Kino geht ,
tbj r

n8t. Da heutzutage nahezu jede Arbeit , die
jw ^Wtfchte», durch -das Maß der aus sie geweu -
W " Zeit bestimmt wird , da unser ganzes Le-

nach einem Stundeiu >lau eingeteilt ist,
i» Lektion aus Lektion folgt , da wir alles
i» lo« Ordnung der Zeit und gebundener Ab-

hineinpressen , haben wir eigentlich zu
Ehn » . Sache mehr Zeit , hat unser Leben diesen

der Ueberstürztheit bekommen . Im -
8eh y 1 sehen wir nach der Uhr , und darum tra -
^ ia anch die Fortgeschrittensten unter uns ei»" «rmband .

Entwicklung unseres geschichtlichen Schick -
der keineswegs nur an die des deutschen

k 7 »u denken ist , sondern die mindestens
^ vt,«^ ^?^i >chen Kulturkreis umspannt , hat mit
Unse

^ üigkeit zu einer starken Verbrauchtheit
Seistigeu Energie und unserer Nerven

H (t ! Macht nicht fast das ganze Abendland
i>rs ? uU>ruck der Uebermüdung , des Alterns ,
^ !) ^ 'nwelkens ? Eine Menschheit aber , die
Vi , etneOT suchen Zustand befindet , braucht
^ ÖiopV ' ?n möglichster Stärke , um nicht in
' et, .Erschlaffung und Hilflosigkeit zu versin -
»>it

' die ihr notwendigen Arbeiten , sei es
er ohne Willen und Findigkeit , fortzu¬

setzen . Deshalb haben alle Unterstützungen , die
wir unserer Arbeit zu geben geneigt oder ge-
nötigt sind, eine außerordentliche Vergröberung
erfahren . Das gilt ganz besonders für unsere
Vergnügungen , die in nicht geringem Maße vom
Durchschnitt der Atenschen als vitale Anregnn -
gen für das Leben aufgefaßt und verwendet
werden . Und diese Vergröberung in der Ge-
staltung unserer Vergnügungen und Abwechs-
lnngen , diese notwendig gesteigerte Dosierung
derjenigen Reize , die von uns als anlockende
Werte gefordert iverden , gelangt in den Veran -
staltungen des Kinos wiederum zu sinnfälligem
Ausdruck . Gleich den Tierhetzeu und Gladia -
torenkämpfen im römischen Zirkus , mit denen
sich eine müde und kraftlos gewordene , an Hoff-
nuugeu auf erhebende und hinreißende Leistun -
g -̂ n verarmte Kultur künstlich aufstachelte , so be-
deuten auch für unsere Zeit die Darbietungen
des Llinos gerade in ihrer Kraßheit und wegen
ihrer Kraßheit nahezu lebensnotwendige Sen -
sationen . Der Einzelne unter uns weiß oft
gar nicht, wie durstig er nach solchen Anreizun -
gen und Aufreizungen geworden ist , und es ist
begreiflich , daß gerade oft die sensibelsten Men -
schen nach ihnen am begierigsten verlangen .
Stellung und Bedeutung des Kinos werden sich
erst dann ändern , seine nicht zu verkennende
Wichtigkeit wird erst dann zurücktreten und sich
vermindern , wenn die seelische Verfassung und
die geistige Bildung der Zeit sich ändern .

Theater und Nlusik.
Bad . Landestheatcr . Mitteilung der Inten -

danz : Es wird nochmals auf die am Donners -
tag , Sen 10 . ds . Mts . stattfindende Neueinstudie¬
rung von Glucks .Iphigenie a u f T a u r i s ",
in der Bearbeitung von Richard Strauß , aufmerk -
sam gemacht. Die Hauptpartien liegen in -den
Händen der Damen Nraeema -Brügelmaifn und
Lange -Bake , sowie -der Herren Büttner . Aldori
und Nengebaucr . Am Freitag , den 11 .ds . Mts .,
wird Webers „F r e i s ch ü tz" wiederholt und am

Sonntag , den 13 . ds . Mts ., zur Erinnerung au
Wagners Todestag gelangen „D i e M e i st e r -
si n g e r von Nürnber g" in ö-er bekannten
Besetzung zur Ausführung .

Brahmö -Anekdotc « . Johannes B r a h m s
und Bernhard Scholz waren Jugendfreunde
und die Freundschaft dauerte auch dann noch ,
als Scholz an Berühmtheit hinter Brahms zu-
rückblieb . So oft Brahms nach Frankfurt kam,
versäumte er nie , Scholz zn besuchen. Einmal legt
ihm dieser ein Trio vor , das er soeben kompo-
niert hatte , und wünschte sein Urteil zu hören .
Brahms sah die Partitur aufmerksam durch und
nickte ein paarmal : am Schlüsse nahm er das
letzte Blatt zwischen Daumen und Zeig ^ inger ,
rieb es ein wenig und fragte dann : „Sag ein -
mal Bernhard , wo hast Du dies vorzügliche
Notenpapier her ?" — Scholz hatte auch Schillers
„Lied von der Glocke" verton : : bei der Erstaus -
führuug war Brahms anwesend , und als sie noch
beisammen waren , fragte Scholz , wie ihm die
Komposition gefallen habe . Brahms besann sich
eine Weile , dann sagte er : „Ein unverwüstliches
Gedicht !" — Brahms war mit dem F "" ntfurter
Bankier Ladenburg befreundet und dieser lnd
ihn oft , wenn er hier war , zum Essen ein . Ein -
mal setzte er ihm einen besonders guten Wein
vor und sagte ihm , als er einschenkte : „Das ist
der Brahms unter , meinen Weinen !" — « o",
erwiderte Brahms , „dann möchte ich doch einmal
Ihren Beethoven versuchen !" F . Z .

Nunst unö Wissenschaft.
Techvische Hochschule zu Karlsruhr . Dem Wissenschaft-

lichen Hilfs -arbelter iiu Arbeitsministerium . Dr . Fried -
rich Metz , ist für das Wiiltcrsemester 1921/22 ein srcef
ftiilvd-ia-er Lebrauftrag jtber Geographie intt besonderer
Berücksichtigung der Wirlschastsaeographie erteilt wor -
den : ferner ist dem G«h . Regiernngsrat Professor Dr .
Lehne für d-as Wintersemester 1920/21 ein Lehrauf -
trag zur Abhaltung von Vorlesungen und Uebungen
über : „Textilchemie , Nachweis der g -arbstvsf« uud Prü¬
fung ihrer Echcheit . Echtfärb-erei der W-olle " erteilt ivor -
den .

D !« Gründung eines Reichs verbau dcö aller che-
maligen Nngehörigen der Universität Strahburg . der
die Aufgabe haben soll , die Erinnerung an die Straf, --
bnrger Universität und ihre Geschichte zu pflegen und
den Zusammenhang unter allen früheren Strahburger
Univerfitätsiwitgliedern dauernd aufrecht zu erhalten ,
lvird vorbereitet .

Die Goethe -Gesellfchaft wird ihre diesjährige
Generalversammlung am 21. Mai in
Weimar abhalten . Den Festvortrag wird der
bekannte Schillerbiograph und -forscher Dr . Ju -
lius Petersen in Frankfurt a . M . über
„Schiller nnd das Weimarer Theater " halten .
Am Abend wird im Deutschen Nationaltheater
Goethes „E r w i n u u d E l m i r e" mit der Mu¬
sik von Othmar Schoeck (Uraufführung ) als
Fcstvorstellnng gegeben werden .

Der erste deutsche Kongreß für Moralpädago -
gik in Leipzig . Ostern IS® wird in Leipzig ein
Kongreß für Moralpädagogik zusammentreten ,
der Fragen des Moralunterrichts und prakti -
schc Methode sittlicher, besonders sozialer M >l-
lensbildung behandeln wird . Es wird u . a . >pre -
chen : Pros . Dr . Paul Barth -Leipzig über die
Notwendigkeit eines planmäßigen Moralunter -
richtS in dex Volks - und Fortbildungsschule .
Prof . Ionaö Cohn über Moralunterricht und
Gottesglaube . Dr . R . Penzig -Berlin über Mo -
ras - und Religionsunterricht .

Professor Einstein spricht in Paris . Der Ber -
liucr Professor Einstein wird , den „Leipz. Nachr .

"
infolge , am kommenden Mittwoch in Paris in
einer Privatgesellschaft einen Vortrag über
seine Theorie halten . Alle wissenschaftlichen
Opazitäten sind geladen worden , um Einstein zu
hören . Dies ist der erste Vortrag eines deut-
schen Gelehrten nach dem Kriege in Paris , der
sich allerdings vorläufig nur in privatem Kreise
vollziehen kann.

Personali «» Der Mathematiker Prof . Dr . Heinrich
Liebmann in Heidelberg ist zum auberordent -
lichen Mitglied ber machemat -isch- naturwisienschaftlichen
Klasse ber Heidelberger Akademie der Wissenschaften
gewählt worden .

>
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Herichtssaal «

§ 8 Karlsrub «. 7 . Febr . Sitzung 1 . Strafkammer .
Staatsanwaltschaft : Dr . KoranSki .

Der Taglöbner Markus Müller au » Busenbach ,
der bereits bestraft ist . stahl gemeinsam mit dem Leo
Brand aus Krakau aus einem Walde Hol » im Werte
von 25 Mk . Als ein Korstbeamter dazu kam . bat ibn
Brand , die Sache nicht anzuzeigen , und versprach ihm
dafür K Liter Wein zu bezahlen . Das Gericht ver -
urteilte den Müller wegen Diebstahls -im Rückfall unter
Eiimchnung einer früheren Strafe von einem Jahr zu
einer Gesamtstrafe von einem Jahr « in Monat Ge -
fängmS . Brand erhielt wegen Diebstahls und Be -
stechung ebenfalls unter Einrechnnng einer früheren
Strafe ein « Gesamtstrafe von 7 Wochen .

Der Sohn eines hiesigen im Ruhestände befindlichen
Beamten hatte die Anschaffung eiires Anzuges nötig .
Um die erforderlichen Geldmittel zu beschaffen , ging er
zu dem Agenten Friedrich Gau weilet aus Kaisers¬
lautern , der in Mühlburg unter der Firma » Dar -
lehenskassc F . Gauweiler " Geldgeschäfte machte . Gau -
weiler erklärte sich bereit , das Darlehen zu aeben , ver -
langte aber , das; als Darlehenssuch « nd« die Eltern des
jungen Mannes auftretcn sollen . Als Sicherheit für
das Darlehen wurde die Uebereignung eines Kla -viers
an den Darlehensgeber von diesem verlangt . Gauwei -
ler lieh sich dann für die Geldbeschaffung Borsvesen von
SO Mk . aeben , als er das Geld brachte , zahlt « « r statt
IIA» Mk . nur 850 Mk ., aus . Die Schuldsumme mit
1000 Mk . war irr monatlichen Ratenzahlungen von
200 Mk . abzutragen . Als der Sohlt des pensionierten
Beamten von dieser Geldausnahme crsuhr . zeigte er
die Sache der gemeinnützigen Rechtsauskunftsstelle der
Stadt Karlsruhe an . Diese lud den Gauweiler vor ,
und als er nicht erschien , machte sie Anzeige bei der
Staatsanwaltschaft wegen Wu <l>ers . Das Gericht kam
zu der Überzeugung . das, tatsächlich Wucher vorliege
und verurteilte den Gauweiler zu 4 Wochen Gefängnis
und 500 Mk . Geldstrafe oder weiteren 50 Tage Gefäng -
nis .

Der Friseur Albert Steger aus Neustadt a . H . hat
«in « sehr bewegte Vergangenheit hinter sich. Zunächst
war er Schiffssriseur und kam als solcher in allen
Zonen der Erde herum , während dieser Zeit hatte er
sich gut geführt . Dann aber , als er sich in Deutschland
wieder seßhaft machte , kam er ivegen zahlreicher Straf -

taten mit den Behörden in Konflikt . Seine l« bt « re
gröbere Strafe war eine Zuchthausstrafe , die «i von
1014 bis 1918 verbüßte . Im Ganzen beträgt die Zahl
seiner Borstrasen 15, darunter sind 7 Strafen wegen
Diebstahls . Heute hatte er sich wegen zahlreicher Dieb -
stähl « zu verantworten . Di « Anklage hatte aus 14
schwere Diebstähle gelautet Das Gericht nahm aber
nur jene als erwiesen an , die Sieger selbst zugab , wobei
allerdings immer noch ein bemerkenswerter Reft ver -
blieb . Gestohlen hat Steger silbernes Tafelgeschirr ,
Schinuckgesenstände , Kleidungsstücke . Wäschegegen -
stände und was ihm sonst auf seinen Raubzügen in die
Hände fiel . Di « gestohlenen Sachen versuchte er zu ver -
kaufen zum Teil wurden sie auch von seiner Ehefrau
geb . Meckes aus Neudenau lAmt Mosbach ) im Haus -
halte verwandt . Steger gehörte zu den Leuten , di« sich
bei d« n NahrungSmittelunruhen in Karlsruh « am 7 .
Juli besonders hervortaten . Die Personen , di« damals
als Unruhestifter verhaftet werden konnten , sind be-
kannilich bereits verurteilt . Das Gericht verurteilte
den Steger wegen mehrfachen teilweise schweren Dieb »
stahls im Rückfall zu einer Gesamtstrafe von 4 Jahren
Gefängnis , abzüglich 6 Monaten Untersuchungshaft
und zu 5 Jahren Ehrverlust . Wegen des Landfriedens --
bruches am 7 . Juli erhi « lt Steger eine Zusabstrafe von
4 Monaten Gefängnis , die mit der Diebstablsstrafe zu
einer Gesamtstrafe von 4 Jahren 8 Monaten Gefängnis
»« reinigt wurde . Die Ehefrau Steuer erhielt we -
gen Hehlerei und Begünstigung eine Gefängnisstrafe
von 3 Monaten abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft .

Der Dienstknecht Paul Hirsinger aus Ravens -
bürg verübt « in Kardnng bei Sinzheim , in Dnrlach und
in Suttbach bei Evmngen «ine Reihe von Einbruchs -
diebstählen und nahm mit . was er dabei fand , darunter
S000 Mk Papiergeld . 141 Mk . Silbergeld , 2 Liter Oel .
« inen Topf Zwetschgenwasser und anderes . Wegen
mehrfachen teils erschwerten , teils versuchten Dieb -
stahls im Rückfalle wurde Hirsinger zu 4 Jahren Ge -
fängniS 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Der Taglöhner Alfred Hivvvlvd Christ aus Baden -
Baden entwendete aus Möbeln , die bei seiner Mutter
untergestellt waren , Kleidunasstlicke und Wertgegen -
stände im Werte von 1*540 Mk . und verkaufte die ge -
stobilenen Sachen . Seine Mutter . Josepha Christ , geb .
Schindler ans Baden . leistete Beihilfe . Wegen schweren
Diebstahls wurde Christ zu einem Jahr 2 Wochen Ge¬
fängnis verurteilt , sein « Mutter wegen Beihilfe zu
einem Monat Gesängnis .

vom Vetter «Wettern achrichtendtenst
der bad . LandeSwetter -

warte in Kartsruhe
auf Grund tand - u . ' « nkentetegravdHcher Meldungen .

Beobachtungen , vom Dienstag . 8. Februar IW21
8 Nhr morgens (M .E -Z . i

O r t Luudr .
Q
S - Wind

Wetter
Nieder¬
schlag d.
letzten

24 Sld .
in

w Äi ichig . Stärke

Hamburg . .
mm
770 .2 2 OSO schwaiti Dunst 0.5

Königsberg .
Berlin . . . 771 .8 - 2 O mätzig bedeclt 0,5
Krankfurt . .
Miinchen . .

76S.8 1 NNO ' chro .ich vedeckt 0
768,8 1 « SA ! schwach 0,5

iiovenhagen
Sioctvolm . .
Savaranda .
Bodd 773,1 0 O schwach wolkls . 0
Paris 7 .0.1 0 N iuiivach oeoect ! 0
Hinrfet He . .
Zürich . . .
Wien . . . . . — - - —

Beobachtunaen badislder Mettertellen 720 moraenS

Lusidr .
in
NN
mm

Gestr .
Höchst -
wärm .

Ntedr .
£ enu>.
nachts .

Win »

Richtg Stärke
Wetter

Nieder
sch . äze

mm

Werttieim Seehöhe löi w
678 | 2 | 4 | 1 |

<JID | leicht ( bedeckt ) 0

Königstudi Seetiöbe 668 m
767,6 | - 1 | 0 | - 2 | O | leicht |sdjneej —

Karlsruhe Seevöhe 127 m
768 .0 | 0 | 2 | 0 | 31 | leicht |® 4nee | 3

Baden -Baden Seevöhe 213 m

768,2 | 1 | 2 | 0 | 3J | leicht | bedeckt ) —
Billingen Seevöhe 715 m

767.8 |—8 | 0 | - 4 ; - | still | bedeckt ) 6

Feldbergervoi iSchw . « Seevöhe 1281 m

652,6 5 | - n | - 6 | SS » | leicht | beöecftj 2

Allgemeine Witterungsübersicht .
Ein absterbendes Tiefdruckgebiet über Italien

hat mit feinen äuhersten nördlichen Ausläufern

in der Nacht in Mittel - und Südbaden le^
Schneesülle gebracht . Sonst ist überall das
ter trüb , die Temperaturen liegen nahe dew
frerpunft , im Scliwarzmald Darunter . Da «J
ganzen Osten Europas kalte Lustmassen M
lagern , die bei östlichen Winden langsam ostnml
fliehen , ist auch in Baden die Gefahr einer nw
Kälteperiode wieder t« erhöhtem Mahe vorh «'
den .

Voraussichtliche Wittcrnna bis Mittwoch , ^
g. Februar , nachts : Langsam abnehmende l
mölkuns , trocken , zunehmender Frost .

Schneebericht:
Feldberg : 57 Zentimeter , pulvriger NeusW !

— S Grad , leichter SW . , bedeckt : Skibahn
gut .

Hundseck : 20 Zentimeter , darunter 5 Zeitig
ter Neuschnee , pulvrig , — 4 Grad , windstill ,
bahn sehr gut . fahrbar bis 660 Meter .

Billingen : 7 Zentimeter .
Si . cin » « ioiscr,tönoe morgens 0 Uiir

8. Febr . 7
.? ch» sterinsel 0,44 m
k « hl . . 1, -14 m
otosan . . . 3,17 m

Mann eint 2,10 m

mittag ? 12 Ulir
abends ft Uhr

S <>
0 43
l,4j
s .g
» -
8,1?
21#

BestecKe
reicher Auswahl - erster Fabrikate

zu äußersten Tagespreisen

J . Petry Wwe . , Hofl .
Kaiserstraße 102 Telephon 1558.
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Vetannkmachunq .
Bon der städt . PrciSvriiiungSstelle — Unter -

auslchuk iür Fleisch- und Wurstwaren als Ber ^

bat
die

tretung der Warenerzenger . -Berieiler und - Ber -
branäier — sind im Benehmen mit der '»ketzger -
innuna mit Wirkung vom 8. >> ebruar 19 ^ 1 sür
den Stadtkreis Karlsruhe einschl . der Bororte
folgende Fleisch - und Wurstvreiie sestgeseizr :

Rindfleisch 1. Güte . . . . Pfd . Mk . 13- 14
Rind 'leisch 2 . Güte 11 12
Kubsleisch „ „ 9— 10
Kalbfleisch „ „ 14 - 16
Schweinefleisch „ „ Ii— 18
ö 'iinmeiflciicfi „ „ in —14
Franksnrter Fleischwurst . „ „ 13.
Im Uebrigen gelten die unterm g. Dezember

1L2V veröffeixlichte » Preise .
Tluf Grund der Bekanntmachung der Preis -

vrüfungsftelle vom 20. August 1>«2» sind die Ber -
täu >er ver «,slichtet , am Bertaussraum einen vom
Preispriifungsamt abgeftemvelten Preisausbang
anzubringen , wer dies unterläht , macht sich strafbar ,

Karlsruhe , den 8. Februar 1021.
Städt . B reisv riiiungsamt .

Danksagung .
Die i^ irma Psanntn -t» & Co © «« . b v

uns anlählich ihres 2ä jahrigen Bestehens
Summe von

5000 Mark
zur Berwendung sür W ^hlfavrtszwecke überwiesen .
Für diele reiche Svende sprechen wir herzlichen
Danl aus .

Karlsruhe , den 8. Februar 1321.
Der Stadtrat .

Verein für Jüdische Geschiente
und Literatur.

Am Donnerstag , den 10 . Febr ., abends
8 Uhr wird Herr Rabbiner Dr . Emil Cohn - Bonn
im Großen Rathaussaal einen Vortrag halten
über : „ Leben und Dichten Juda Halevis ."

— Eintritt frei . —

Jüdischer JugendbundKarlsruhe .
Vortrag des Herrn ! bmers Dr . Emil Cohn - Bonn :

„Religiöse Erneuerung der Jugend"
Mittwoch , den 9 . Februar , abends t!V, Uhr im

Gäste willkommen .Logenlokale .
Der Vorstand .

Fahrnisversteigerung .
Donnerst » -», den >1». ds . MtS . vorm . » Ulir

werden im Ausirag Msfienditrafte 7 . 1 Trevve
boch. folgende Gegenstände gegen bar öffentlich ver -
steigen : I Büffet (Eichen ) . 1 ÄuSuehtiich . - ofa mit
HauteuilS . l Lylinder - Biiro . ^ Cousvie mit Spiegel ,
2 Kommoden , verschiedene Tische . 1 Tamenschreib -
tisch , •_> Schränke . 1 vollständiges Betl 1 Waschtisch ,
.1 eiserne Bettstelle , rfimmeifäule , Nv ' enltäuder ,
verschiedene Basen und Jardintere , div . Lulter - ,
t

änge - und Stehlampen , Lleae - und andere <Stfihle ,
tafrelciert , Teppiche und Boriagen . verich . bessere

Bilder , 1 »kiichenschrank . 1 ^ tuk -Kaffee - und ĉee -
fervice , Küchengeichirr . Porzella » , Einmachgtäser .
1 Flaichenschrank . I Äimmerlelter . Zeichenbreiter ,
Geweihe . Makulatur , > Gasheid , 1 Ga .' 0f >n und
1 Gasbackofen , « chneeschulie . Okeuschirme , Flaschen ,
Muscheln und sonstiger Hausrat .

Karlsruhe , den 7. Februar ISN .
Ed . Ko <i, . Ortsrichier a . D , Lnisenftrakie 2 »

Freiwillige Versteigerung .
Freitag , den tt . dÄ . Mts . , mittags 1 Uhr . in

Aue b . Duilach , Gartenstr . 7 , St .
versteigert der Unterzeichnete i A . I fast neue ,
massiv bell eich . Mohiinnaseinrl -tituna in nur
guier Handarbeit geg Barzabla . i Bettit , Batent -
röfts » . ! t . ülasoimatr . Wafäitifcto , Spiegel ,
Nactitttid, . Apotlirke , ^ Stliiile , Hnnatuitittiinv
zwei 2 »iir Schranke , l Biisset . I Tücli 4 « t itite
m . Geflechts > Dman . Roi ! » .ia > >n . Umbau , Eta -
gereS . Aiiltenstiinder , 'jia » c>itislt >. fast neuer
timailderd . 1 EmailgaStierd . jtllchenbiifs .' t .
Tisch , Stiittle . Ätilt,enslt,a ' «. >5ta >,ere >n . Tonne » ,
sonst . SWidjeitfadien , 2 Sloitfäffer , 1 m . Most ,
I Serrenialirrad , I Hand -vag . t Dopoelleiter
ca Ztr . Hol » u . Äo !' le » , Steintonnen . E ' » -

von 0,50 —4 .60 Fstm .
„ 0,511- 1
„ 0,40 - 2
„ 0,50 - 2.50 „

0 .50—2 .60 „
0.40—2,50 „
0,3 — 1
0 40 - 1
0 80- 1
0.50- 2
0,50- 1,20 „

Knielingen . — Slammholzversleigerung .
Die Gemeinde Knielingen versteigert aus dem

Gemeindewald Grund und Vangheck am Montag
den 14 . Februar IU21 , nachverzeichnete Hölzer :

4o Eichen
15 Bncheu „

120 Eicken „
Hü ittnschen „

17 Bellen
20 Rispen „

5 Birnbäume .
11 Kastanien „
3 Erlen

IS jjffert40kanad .Pavveln „
^. Zusammenkunft vormittags >/- » llkir am Rathaus .
Auszüge fertigt Waldhüter Bechthold .

Knielingen , den 3. Februar 1021.
Der Gemeinderat .

Stammhoh -Verkaus.
Die Gemeinde Eggenktein vergibt im Wege

des schriftlichen Angebots aus dem Hiebschlag :
2 Eichen II . u . » I. Klaffe
4S Wichen IV . u . V. Klaffe
30 iTliiicfjcn 1H. — V. Klaffe
24 Akazien >v . u . V Klaffe
95 Pavveln I. - IV. Klasse

Angebote sind für die einzelnen Sorten oder
sür alles bis Dienstag , den l .> d Mts ., vor¬

mittags 10 Ulir , im Matfiauä Egqenftein ein¬
zureichen . Listenauszüge fertigt Forstwart Dürr
tu Eggenfteiu .

Eggeuftein . den 7. Februar 1321.
Der Gemeinderat .

MuuMti .
Suche ti - od 7 Zimmer -

Wolinuug gegen meine
moderne 3 Znumer - Wob -
nnng mitSp isekammer ,
Badczimme » u . Mansarde
zu lauschen . Angebole u .
Nr . 458« ins Tagblaitb .

Tausche
meine ger . 5 Zimmerw .
mit elektr . Licht , Man -
sarde ),z . und Zub . in der
Bikioriaktr . gegen schöne
3 Zimmern , in nur gut .
Hanse der West - oder
Süi >wesistadt . Angebote
u . 'Jt v. 45 iH inSTagiiiattv .

machtöpse u . ioitfr . veisch . Besichtigung 1 Stunde
vor Beginn . Kausliebhaoer ladet Nüst , ein
K. Ackermann , Auktionator, Karlsruh ?,

Karlsteaiie .17 . — letevdon 5.5IU .

Versteigerung
Freitag , den d> Mtg . . vormittags » Ubr .
im Austrage Sctiefselstras,e t -2 II » cgeu bar : 3 » « f-
geriw . ele » ule Beilen . 2 Wnschkomm ^ d . n . 2 stacht -
tische , l Taschendivan . 3 milche , l Weißzeugschrank ,
1 dreiteil . Mana onischrgnk . alt , 2 Kommoden .
1 Spieliisch . Spiegel . Püttlere und Fenstervor -
bänge , Bncheretagere , Stühle . Linoleum , Bilder .
1 Bund Seegras . Ofenichirm . Küchcuschräule ,
Kohleuverd und einiger vausrai .

B . Kosjinaun , Au . tiouLtor .

Tausche
m . schöne , geräum , s -
movnung . elektr . Licht ,
Bad , Sveisez . u . sonst .Zn -
beliör in bester Westiladt -
lage gegen ebens . fr—7
Zimmerwohn Ang u .
Nr . 4539 INS Taqblallb .

Gut mövl . Z »mmer
M . Bens , an 1 oa . 2Per >.
z. verm Anzus 1 Uh - ab .
Müller . Kri « >str . I .i9 U .

Stenotypistin
mit guter Handsttirist
ver solort gesucht , A » -
geböte unter Nr . 4S9S
i » S Togbiattbiiro .

ftut Zuschneide - und
Knops | o >l>a '" eil . u heeine
seüD ;e VMMiielin
zum Züsch .eiden und Be¬
dienen der Knopiloch -
maichinen .

R B a h r .
Kleider - u . Wäfches » » rik .
^ Kroneiisiraiie 40.

Für 15 . Febr . oder 1 .
Marz wird ein Mädchen ,
ivelches schon gedient
bat , gelucht . mageres
Schübe nstr . 9, Stock .

Mittlerer Laden
in zentraler Berkehrs -
läge mit Wolinung oder
1 Zimmer sür vald zu
mieten gesucht , i » Tausch
wenn Wohnung beim
Laden , kann ll . Wo 'inung
mil Werkstati od ^ r 2
Buroräume mit Lager
in besserem Hanse , v,älie
Karlstor ^Gas it . Eleklr )
gegeben werden . An geb .
unter -Jtx . 4584 ins Xog =
blattbüro eibeten .

Laden
mit oder ohne Wob -
nilng in der Süd -
stadt , Nähe oeSWer -
derpia >z? s od . Wer -
derplav sofort oder
aufspäi . »u miete »
gesucht . Augeoote
unler Nr . 4205 ins
Tagdlaitbüro er

Wer würde jung , streb -
samen Siaatsueamten in
absolut sicherer Stellung
mil 15.10 m auslielieu ?
Gegen mvnatl . :>tiickiah -
liiiig von 10» Ji . Nur
SclJslgebcr kommen in
Betracht . Keine Geld -
instiinte ! Anatbore uut .
Nr . 457U ins Tagblaitb .

Zlichi . Milche»
4 erwachsene » Per -

onen bei liobem Lvhn
sofort oder iväter ge -
i » ci,t : Kurveustrave 21.
2. Stock .

Suche eriaurene

Qöchi »
zum I . März od . I . l̂pril .

Baronin Monirto » ,
Karlsrulie i . B .

Kaiserollee

R ö öi i n ssfudst
für kleinen HerrfchaftS -
haushalt .

Frau Benckiser .
^ Mozartstrasje g .

gesucht für sofort od .
^ später i « kl . Haus -

halt <3 Personen ) nach
Pforzheim besseres

rniddien
(einfache Stütze ) , ber
Gelegenheit geboten ist ,
sich in sämtlichen '̂,wei -
gen Vr Haushaltung
auszubilden . Handarb .-
Kenntniffe Bedingung .
Angebote mit GebaltS -
anspriich . unt . Nr . 4580
ins Tagblattbüro erbet .

Siiiüiraäii
!
cii =§ iiih .

Ein fleiniges Mädchen ,
das nähen und buaeln
kann , wird a i sofort od .
15 . Februar gesucht

Frau Ettlinger .
Serrenstrane II . IN .

Budje aus 15. Febr . ein
Mädchen

mit Zeugnissen für sämt -
liche Vau » arbeiten .
Wölbst ' 5 ?. <5bs

lüdlt . läReiv
in Küche und Sansbali
b '̂ w .. geg . ho ». Lobn fief
Siowaa - « „ lage XI , ni .

Lehrstellen
für Knaben und Mädchen

bitten wir jetzt schon

anzumelden .
Stadtisches Arbeitsamt

Zäliringeritr . 100 . Fernspr . 5270/74 .

Im Kochen n . Hausarb .
selvktandtgeo « Nein -
mäochen mit gut . Zeu i-
niffen zu 2 Damen nach
Heidelberg ges .Lobn 10»-*
'Näher , b . Frau Dr. Tralnsr .
Hans - Tbomastraste 15.

lNliges niöööien
für »äusl . Arbeiten « es.

Kniseritrcifte 155 . IV.
Zimmermäochen ,

welches gut nähen .kann ,
wegen Erkrankung auf
sofort od . I . März gesucht .

>üt«endtstraft - 4-
Ein besseres

Zwe tmäZchen
gesucht ans 15. Februar
oder später . Frau Avo -
theker ^ rnmofheUer .
Karlffrane >!>. 2 . « lock .

Ein iunges

Wimm geMl
eveni . nur tagsüber .
Hir >churni, " 44 . vurt .

Gesuche so ort sguoeres
\ Mw Mücken

zur Aukfi l eines '̂ jäir .
Ku des ige 'Viorgen -
stunden äg ich . F >au ? i -
reft . ich . ibect . Ni
nnng : Scheffelst , 45

otwoh -

Gelucht wird eine ältere
F au ooer Fräulein
für die Zeit v . 1» —I Uhr
die auch Sas koibett über¬
nimmt : Sirlchstraize 34,
I a repve links .

Bank sucht

Angebote unt . Nr . 45» !
ins TagbiaitbUro erbet .

Erstflassige Wcinarob -
Hand ung und Wetugnis »
besiner am i <roduktions -
olatz sucht lüchtigen . bei
b : i dortigen Engros -
Knndschaft eingesührten

Bertrclet
Angebote unter F. S . V.
4s :i an Rudolf Mosse ,
!>rgn <" > t a V .
~

Akquisiteur
fli r seine Reklame gesucht .
9 ( t\ t erste Kräfte wollen
Angebote unter 'Jlr . 45 <3
<uu ' ch >atibüro rufet

Branüjel . Betlöuferia
sucht Stellung in Kon¬
fitüren - Konditorei od.
anderer Lebensmittel -
brauche . ?In ebote unter
Nr 45S2 ins Tagbla ib

Suche sür meinenSohn
( Uniciic undaner ) eine

kWsmüW. tetiksleiie
in - n -̂ c>ü- Geschäst od . in
kl . Fabiik >ctrik ' . >lng u .
Nr 4 -r,»0 ? gblultb . erb .

MM
HauS , 4 stöckig itt nächst .

Jiatie der Hochschule fo =
fort zu verkaufen Auge
böte unter Nr . 4588 ins
Tagblattbüro erbeten .

HRUS .
Oststadt , m . D ^vvelwoh -
nungen . ist wegen Weg -
zug sofort zu verkaufen .

bandhaus
an d . Bahnlinie Karls -
ruhe —Pforzheim , sehr
schone Lage , sür 15 000
? >!ark sofort zu verkauf .
E . Emmerich , simmob .»

Büro . Biktoriastr . 1.
Telephon 3580 .

Eick . Schlafzimmer .
vr . Arbeit , m . Marm .
u . Svieael v . 3900 Ji an .

MSbeNager Ras .
Adlerstrake 8 .

Bitiliifjiminec
modern . 1500 Jl . Küchen
e «» ri <t»tung m Kredenz
»50 Bertiko 310
zu verkaufen : Adlerftr . 5
bei Bayer

MkjWni imit .
Schl^zimmer .

180 cm breit . Schrank ,
kurze Zeit gebraucht , bil -
lig zu verkaufen .

Möbelhaus

nisler UJein ^ cimBr ,
Karlsruhe ,

K ronenfttofie 32.

Massives
WWSINl

goldbraun , nutzbaumvo -
liert , erstklaff ge 'Aibeit ,
tadellos erhalten , aus
Privatbesitz iüi 000 >Mk .

ZU verkaufen .
2 groiie Betten
2 Patentrö te .
1 Wascht sch mit hohem

wcisj ' mÄtaimorausf .
1 großer Sri . gel
1 ip egelfbraitk
2 Nach t sche mit weiß .

Marmor
1 F ! iueriisch mit leide -

unterleg er Gluspl .
1 Ha d ucvständer
2 « iühie .
An , s -h . Werktag vor -

mi tags von 9 - 1 Uhr .
Adresse zn erfragen im
Tagbla t üro

Zu verk . 1 Kanavee ,
1 htiW , Rmt

^
Matt .

u . 1
WUHelmstr .

"
48

"
, pari

Etti Schreibtiich .
massiv buchen . Mit !no >-
laden , suru . Elcheuvlatte
ft.' roie eine moderne
ttucheneinrichtung hat
zu verkaukeu ^ .
Schreinerei H Schmitt .

Grilnwinkel ,
Möricherstrahe 3.

Zu verkaufe « «in

Sekretär
(Biedermeier ) mit 4 gr .
u . 9 kl . Schub ! Sehr gut
erh . . mit auiklrpb Pnlt .
Ettlinaen . !u -oft 44 .ni .

2 gi. gute 3ecfi-
WtMjIri .

- f
'
a

Wäfches <brank 220 M ,
pol . Tisch 150 M verk .
an Privat . M e I a r d ,
Leovoldstr . 49 . parterre .

2 ».Ute tote » e ^ b t en
sowie ein solches unge¬
füllt . ganz nen zu verk .
Adr . i . Tagbla ' t '' . >» erfr .

Zu verk . ^ Deckbetten .
4 « iffen . wie neu . 1050 ■* .
Sofa , 2 Seffel soox , gut .
Herrenrad 4 I0 * . «5(fii eib -
mafchine 500 >* : Sofien -
str . l2 . ! nvezierwft ..2 6U .

Pianos
einige gebrauchte , sehr
gut erhalt . Instrumente
werden unter Garantie
von 5500 M an abge¬
geben . Aeltere Klaviere
werden in Zahlung ge-
nommen .
Heiur . Müller . Klavier -

bauer . Schlltzenstr . 8.

Sihreibinaldiine ,
gebr ., aber sehr gut erh .,
zu oerkaufen : Durlacher
Allee 10. 4. Stock , r .

vi all Maschinen ,
Svrechmaschinen

empfiehlt in grober Ans -
wähl bei billigst Preisen

© . « rodsätirer ,
Karls U ' e Katserstr . 5.

Herde .
Eini "^ K lberde we -

aen Räumuna zu aus -
nahmsw . bill . Pr . abzug .

.Zchwcrtner ,
Markgrafe nstra ki« 38 .
Kochherde , email . u

lackiert , billig zu vei kaui .
Günstige Zahlungen .

Gartenftrafte >t». Hof .

vssctit

5ckneeveiL ,
ersetzt kissenbleiclie ,

sckont unä erhält

die Wäsche ,

spart Arbeit
Seife u. Kohlen .
Bestes und billigstes

selbsttätiges

Waschmittel

Preis Alk. 4. — das Paket

Henkel & Cle .,
Düsseldorf .

aller Art reinigt u . I|,('

Justi ,
II FriejridjöoInÖ

:O» OOÖÖOÖÖ0OOodööoö : » » •

Mittelgro ". . Herd mit
Back - u . Wärmeok . vo z
im Bignd u . Bicken und
fl uvserschjfs sowie ein »fl
ged . « asl »erdbill . z. verk
Buig ? ' stra » e -Jt im Oos '

Diebe
sten Herde liefert
Vtndlauer . Schillerst . 4.

Rasta ter -He , dlager
>«»>,oerwagen :i *k > .ttif .

Klavvsoortw . 2 .r»<l Mt
zu verkaufen . Le ' sing -
!t aste 2" . >' art ? rr <' lin s .

Konfirma -identteid
neu . umständehalber bil¬
lig zu verkaufen . Haas .
Goeilieilrake -. 7 II r .

Bretter
2 Waggon trockene ftor >
len lötz ; 24- 5 mm, Preis
cbm 65 i Matf

trockene Buchen cbm85 J (
Eichen und Pappel , zum
Teil trecken

6 leere E scninsser 100 -
20.« Lir . Jich >l wie neu

bei «ztillielin Schiifer ,
Wiue dingen
Hauitst ». 249.

Acker-Lagerplatz
38 » 33 gm Gemarknng Mühlbnrg , Iür Gärtner od .
als Lager - oder Bauplatz vorzüglich geeignet

ZU verkaufen .
Vermittler zwecklos . :tteflektanten erbitte

direkte Zuschrisi unter vir . 4555 ins Ta .iblaitbüro
m richten .

Küchen Einrichtungen
mit und ohne Kredenz , in Kiefernholz . » Usch -
pinearNg modern , solid gearbeitet , hat zu
äuherst villigen Preisen zu verkaufen

Friedrich Siegrist ,
Schreinermeister . Brauerstrabe lg .

L . f . Miillersctie Hofbuchhandlung m . b . H.

Karlsruhe I. B . Ritterstraße >

Zur Konfirmation
empfehlen wir folgende Bücher

unseres Verlags :

Andachtsbuch für Konfir¬
manden und für das christ -
lirhf » Haue 14 ! Selten . Ii Oan«-
llCne llaUS . leinen >ebur .denM . 10.^0
einsc «Ii - ßlich Buchhä idler -Zuschlag .

ctf±irp >\ \ ! Auszug aus dem Andacht*oCI geireu . huch . 96 Seiten , gebu d *11
Mk. 1 bO etnscnließ ich Buchhändler -Zuschla ^

Sammlung von Sprüchen u
JVllt VJOtu Lie Jern für die Ttkhier der

badisch ^n teimat 93 Seiten , " e -.unden
Mk . 1.20 einschließlich Buchhändler -Zuschlag*

Fünf Gedanken für Betrübte u-
k ' ranl/p 18 Seilen , gebettet Mk
lXidllKC . ei ' schl . Buchb.indler - Zuschlag'

Zu beziehen durch alle Buc handtungeu
unmittelbar von uns .

« « WS c « « c« oö «««ö« :•«« >: «« ««»

vtq

I
"

Jef
leij
«ei

Kisten,
eilte Anzahl abzugeben :
Ervvrtnzenstr . '14 , vnrt .

1>» Mon aiteeAdlbet :
riii » zu verkaufen .

. . Sulingen ,
Wilhelms ! i fltie 15 .

Eine groftträcht . . lieg «
zu verlausen : Linken -
Neimer Laubstratze 4,
Zemenlsibrik .

EWM

Daus,
Weststndt . mit 5 oder 0
Kmmenvohnungen , mit
Garten , bei grüner . An¬
zahl » .ig sofort <>u kguien
gesu '>' t . Angebote von
Selbltverkänser niit . Nr .
4S7K jus Tagblattb . erb .

Kanen ^ chrank ,
«obroucht , » » taufen
gesucht , « ngeböte » «.
niioerer Angabe uttt .
Nr . 4593 i. Tagblattb .

fcSMf .hr

8 « »aus ge !. - $ %'
Dtivan . 2 gute
Cuaiselongne und V <
Näht . Hiiatraß ., 8 ' e. , | !''
betten . Flurgard .

•'
,-jirWeDrodanv . Ceti »® !

TamctiHeiX Si<ei | V
Küchenschrank .'Jlx . 45S7 ins

Sücher - Aikail
Einzelne gute

u n z. V i b I iv t he ke n i '
edet,eitBrg » n1ci>e ^
u h -iandl . Kaisern

Teterbou 1Z»7.

GebM
Alk-Ogli »' \\ . ^

© eaenftüRDe

irtniftcultr . 40 '
, f(

werden iHcuarrt ' V
an Udren p - oinpr
billig ausgesüvrt .
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